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Was der Mensch aus sich macht, das ist er.
Adolph Kolping

Liebe Leserin und lieber Leser

Für mich ist das obenstehende Kolping-Zitat gleichbedeutend mit 
dem Sprichwort «Wie man sich bettet, so liegt man». Ich habe es also in 
der Hand, etwas aus meinem Leben zu machen oder einfach «nur» alt 
zu werden und wegzusterben. Nein, dazu ist mir mein Leben zu kost-
bar. Da ich ein kreativer Mensch mit vielen Ideen bin, liegt es nahe, dass 
ich mich künstlerisch austobe. Mit vielen Materialien, Werkzeugen, 
Techniken und mit Menschen zusammen zu arbeiten, die diesen Pfad 
bereits seit Langem beschreiten, erleichtert mir dies ungemein. 

Rückschläge können vorkommen, sagen mir aber nur, dass es so nicht 
funktioniert. Das ist zwar ärgerlich, aber im Nachhinein gesehen, war 
es wohl nötig. Anfangs war es eine reine Materialschlacht, bis ich da-
hinter kam, alles mal im Kopf durchzuspielen, um es dann gezielt 
umzusetzen. Und siehe da, grobe Hindernisse konnte ich so elegant 
umschi!en. Zudem gibt es auch genügend Vorlagen und Ideen an-
derer. Diese zu kopieren ist unsinnig, da der Geist anderer drin-
steckt. Also Vorlage auf die Seite legen und selber seinen Geist ins 
Werk einbringen.

Wieso erzähle ich das alles, und was hat dies mit Kolping zu tun? 
Als er die fahrenden Handwerker von der Strasse holte, konnte er 
auch noch nicht ahnen, dass seine Idee noch in über hundert-
siebzig Jahren existiert und heute weltweit bekannt ist. Als Vor-
lage diente ihm der Gesellenverein. Daraus prägte und entwi-
ckelte er mit seinem Geist das heutige Werk. Auch er hatte mit 
Rückschlägen zu kämpfen, zog daraus seine Lehren und machte 
es besser.

Ein kleines Beispiel aus dem Regionaltre!en Ostschweiz. Als 
Frisch ling (damals wurde ich gerade als Vizepräsident nominiert) 
hörte ich von anderen KF, was sie so unter dem Jahr unterneh-
men. Ähnliches fand ich auch in unserer KF. Doch ein Hinweis liess 
mich aufhorchen. Vollmondwanderung für die Kolpingjugend? 
Wieso nicht, dachte ich mir und fragte bei der KF Flawil nach, ob 
wir von unserer KF auch dabei sein dürfen. So ist dieses Tre!en 
inzwischen zur Tradition geworden und wir wechseln uns jeweils 
als Gastgeber ab.

Durch Zufall bin ich zu Kolping gekommen und habe mir ge-
dacht, dass dies eigentlich nur ein weiterer Verein für ältere Herr-
schaften ist, ohne nennenswerte Substanz. Falsch gedacht; ich 
bin heute noch erstaunt, dass es viele dynamische, aktive KF gibt 
und ich mich selber an ihren tollen Aktionen einbringen kann. So 
war es auch bei unserer kleinen KF Widnau. Als der damalige Präsi-
dent vor etwa die 50 Jahren die Zügel in die Hand nahm, entwickel-
te sich der Verein in eine neue Richtung. Wir waren nicht mehr für 
uns, sondern mit der IBK (internationale Bodenseekonferenz) boten 
sich neue Kontakte über die Grenzen hinaus. Dieses Netzwerk aus 
Kontakten zu anderen KF formte und förderte uns. Ich möchte das 
nicht mehr missen, sondern mithelfen, es auszubauen.

Treu Kolping!

Enzo Dudli, Präsident KF Widnau
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Zum Bekennen gehört Mut! Das ist heute nicht viel anders als damals. Bei uns in der Schweiz 

vielleicht etwas weniger als in anderen Teilen der Welt. Hier können wir frei bekennen, werden 

dafür nicht verfolgt und trotzdem ist es nicht so einfach. Mit dem Bekennen oute ich mich, 

 gebe mich vielleicht sogar der Lächerlichkeit preis. Ist es nicht einfacher, sich als Fussballfan zu 

erkennen geben als zu irgendeiner anderen Vorliebe, schon gar, wenn sie in der breiten Meinung 

der Gesellschaft aus der Zeit gefallen zu sein scheint? 

4
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B E K E N N E N

Wie verhält es sich mit unserem eige-
nen Bekenntnis zu Adolph Kolping? 
Wie weit bin ich bereit, mir und ande-
ren gegenüber meine Zugehörigkeit 
als Kolpingschwester oder Kolpingbru-
der sichtbar zu machen. Die Möglich-
keiten und Formen sind genauso viel-
fältig wie die persönliche Einstellung 
und Bereitschaft dazu und das ist auch 
gut so. Kolping will ja nicht den Ver-
dacht erwecken, es handele sich um 
eine Sekte. Für ein klares Bekenntnis 
braucht es im Grunde genommen ja 
auch keine Äusserlichkeiten. Genauso 
wenig, wie jeder Christ mit einem 
Kreuz rumlaufen muss, muss sich ein 
Kolpinger auch nicht ständig als ein 
solcher zu erkennen geben. Das eine 
oder andere ist man ja im Herz und 
bringt es durch sein Tun und Handeln 
zum Ausdruck.

Und trotzdem kann es nicht scha-
den, sein eignes Bekenntnis ab und zu 
deutlicher zu demonstrieren. Zuge-
geben, bei einer Friedenswanderung, 
Generalversammlung oder anderen 
Anlässen, wenn viele Kolpinger zusam-
menkommen, ist das einfacher. Wer 

schon grosse Kolping-Zusammenkünf-
te erleben durfte, weiss, wovon ich 
spreche. Als Einzelner mit vielen 
Gleichgesinnten, eingetaucht in ein 
Meer oranger Farbe, das erzeugt Ge-
fühle, gibt Kraft und Zusammenhalt. 
Auch in der Schweiz dürfen wir das ge-
legentlich noch erleben, bei einem 
GV-Festgottesdienst oder Jubiläum.

Manche dürften den Kolpingtag in 
Zo#ngen noch in guter Erinnerung ha-
ben. Die Schweizer Kolpinggemein-
schaft war mit ihren orangen T-Shirts 
als Einheit gut sichtbar. Was für die För-
derung unseres Zusammenhalts da-
mals gut und wichtig war, hat nach 
aussen eine unsichtbare Mauer aufge-
baut. Das war nicht unsere Absicht. Wir 
wollten ein klares Bekenntnis zu Kol-
ping demonstrieren, haben uns damit 
aber abgegrenzt und den Zugang zu 
unserer Gemeinschaft erschwert. So 
schön und verbindend das Tragen der 
Kolpingfarben auch ist, so schädlich 
kann es sein, wenn man Menschen für 
sich und die Anliegen Kolpings gewin-
nen will. Gerade heute wollen wir bei 
Kolping o!en für alle sein, für Men-

Was ist mein Bekenntnis?

Zu den Besonderheiten des Kolpingwerkes gehört der Gruss «Treu Kolping». Wir 
verwenden ihn gerne beim Kommen und Gehen, am Ende einer Veranstaltung, 
als Abschluss einer Rede oder eines Briefes. Er geht auf eine Entscheidung der 
Generalversammlung der Katholischen Gesellenvereine im Jahr 1930 zurück. 
 Einer der Anträge hatte den Wortlaut: «Neben dem altehrwürdigen Gruss ‹Gott 
segne das ehrbare Handwerk – Gott segne es!› wird als kurzer präziser Gruss für 
den Strassengebrauch der Gruss ‹Treu Kolping! – Kolping Treu!› eingeführt.» In-
zwischen ist es längst mehr als ein «kurzer präziser Strassengruss». Die beiden 
Worte sind ein Bekenntnis zu Adolph Kolping und seinem Werk. In seinem Sinne 
wollen wir – entsprechend unserem Leitbild – Bewusstsein für verantwortliches 
Leben und solidarisches Handeln fördern. «Treu Kolping» verp$ichtet uns zu 
 einem Leben und Handeln im Geist und in der Gesinnung des seligen Adolph 
Kolping. «Treu Kolping» meint: Wir stehen zu Adolph Kolping. Wir stehen zum Kol-
pingwerk. Wir stehen zueinander.

Treu Kolping» –  
Bekenntnis zu Adolph Kolping und seinem Werk

schen jeglichen Alters und Bildung. 
Das beanspruchen wir schliesslich als 
unser Alleinstellungsmerkmal.

Zur Frage des Bekennens gehört 
auch, dass man sich bewusst macht, 
was man eigentlich bekennen will, was 
es für mich als Kolpinger überhaupt zu 
bekennen gibt. Wozu habe ich mich 
bei der Aufnahme als Kolpingmitglied 
in eine Kolpingsfamilie und den Ver-
band verp$ichtet? In erster Linie, sich 
mit den Zielen Kolpings zu identi#-
zieren und das ist nicht gerade wenig 
und banal. Wer wieder Orientierung 
braucht, dem sei ein Blick in die Statu-
ten und das Selbstverständnis (beides 
auf unserer Website in der Rubrik 
«Über uns» nachzulesen) empfohlen. 
Hier bekomme ich Klarheit, #nde 
Orien tierung und erhalte vielleicht 
 eine Antwort auf die Frage, was ich be-
kennen kann. Das alles hängt ganz von 
meiner persönlichen Einstellung ab 
und wird in keiner Form auf irgendei-
nen Prüfstand gestellt. Auch das ist 
eben Kolping und unterscheidet uns 
von anderen Interessengruppen oder 
Sekten, und trotzdem ist die Bewah-
rung der eigenen Identität gerade 
heute so wichtig und steht und fällt 
mit dem Wachhalten und der P$ege 
des gemeinsamen Verständnisses für 
den Zweck, die Ziele und die Art der 
Zusammenarbeit. Erst wenn über die-
se Punkte Klarheit herrscht und wirk-
lich alle Beteiligten ihren Beitrag 
 kennen, dann ist der nachhaltige Er-
folg sichergestellt. Ein klares Bekennt-
nis zu Adolph Kolping und seinem 
Werk ist dazu die Grundvorausset-
zung.

Peter Jung, Geschäftsführer
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Wer wir sind – unser Bekenntnis
An verschiedenen Orten der Welt haben sich viele Kolpingsfamilien und Vertreter von National-

verbänden am Prozess um die Zukunft der Kirche (Synodaler Weg) beteiligt. Der Generalvorstand 

von KOLPING INTERNATIONAL hat daraus ein Dokument erstellt, das den Kolpinggeist deutlich 

macht und beschreibt, wie KOLPING Kirche ist und sein will. Das Dokument steht zum Download 

auf der Website von Kolping Schweiz zur Verfügung.

«Der Mensch muss seines Glaubens froh werden,  
wenn er ihm mit ganzem Herzen anhangen soll.» 
Adolph Kolping 

Kann Freude ein Prüfstein des Glaubens sein, wie unser Ver-
bandsgründer, der selige Adolph Kolping Mitte des 19. Jahr-
hunderts formuliert hat? Wir, die wir heute in seiner Tradition 
stehen, glauben: Ja. Das Evangelium Jesu Christi erreicht und 
nährt das Herz der Menschen nur, wenn es tatsächlich als Frohe 
Botschaft wahr- und angenommen wird. Damit ist keineswegs 
ein reiner Wohlfühlglaube gemeint, der Menschen in ihrer 
Selbstbezogenheit und auch Sündhaftigkeit nicht herausfor-
dert. Wir glauben mit Adolph Kolping vielmehr, dass die Liebes-
botschaft Jesu nur dann wahrhaftig in den Herzen von Men-
schen Raum haben kann, wenn sie zu echter Freude führt. Freu-
de über die Zusage, dass wir alle von Gott geliebt, gewollt und 
angenommen sind. Freude darüber, dass wir unser Lebens glück 
nicht alleine scha!en können und müssen, sondern immer ver-
wiesen sind auf unsere Mitmenschen, die Schöpfung und im 
letzten auf Gott. 

Die Freude im Glauben ist in unserer Gemeinschaft von über 
400 000 Frauen, Männern und Kindern in 60 Ländern der Welt 
und in über 9000 Kolpingsfamilien (Basisgruppen) ein zentra-
les verbindendes Element. Sie spüren wir, wenn wir uns auf un-
sere weltweit verbindenden Säulen unseres Tuns als Verband 
beziehen: die Person und Botschaft Jesu Christi, die Soziallehre 
der Kirche und die Vision und das Handeln Adolph Kolpings. 
KOLPING ist heute eine weltweite und generationsübergrei-
fende Weg-, Bildungs- und Aktionsgemeinschaft. Als familien-
hafte Gemeinschaft ist unsere Arbeit geprägt durch das Be-
mühen um gegenseitiges Vertrauen, Dialogbereitschaft und 
Kon$iktfähigkeit. Als katholischer Sozialverband wissen wir 
uns in der Tradition des II. Vatikanischen Konzils in der Kirche 
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B E K E N N E N

Der Jahresbericht ist eines der be-
deutsamsten Kommunikationsmit-
tel unseres Verbands. Er themati-
siert die wichtigsten Aktivitäten 
und Ereignisse der vergangenen 
Zeitperiode in unseren drei Hand-
lungsfeldern. Die in ihm enthalte-
nen Informationen geben unseren 
Mitgliedern und allen Spenderin-
nen und Spendern als auch sämtli-
chen anderen Interessengruppen 
Aufschluss über die laufende Ver-
bandsentwicklung und unsere Pro-
jektarbeit.

Mit dem Jahresbericht hat jedes 
Kolpingmitglied die Möglichkeit, 
bei Freunden und Bekannten Wer-
bung für den Verband und die 
weltweite Mission Kolpings zu ma-
chen. Der Jahresbericht eignet sich 
aber auch hervorragend, um für die 
eigene Kolpingsfamilie Werbung 
zu machen. 

Zusätzliche Exemplare des Jahres-
berichts 2022 können im Verbands-
sekretariat gratis bezogen werden. 
Gerne nehmen wir auch Inputs und 
Anregungen für die Gestaltung 
 unter dem Blickwinkel der Ö!ent-
lichkeitsarbeit und Mitgliederge-
winnung entgegen.

Bekanntheit von Kolping 
in der Schweiz fördern

Jesu Christi beheimatet und leisten 
 eigenständig und eigenverantwort-
lich einen Beitrag zum Weltauftrag der 
Christen. Durch ein umfassendes An-
gebot an Bildungs- und Lebenshilfen, 
an spirituellen und materiellen Unter-
stützungen wollen wir insbesondere 
jungen Menschen zur Entfaltung ihrer 
Persönlichkeit verhelfen und sie damit 
zugleich zur Wahrnehmung ihrer Ver-
antwortung in Familie und Beruf, Ge-
sellschaft und Kirche anregen und be-
fähigen. 

Heute wollen wir in unseren Kol-
pingsfamilien und Einrichtungen 
–  Menschen eine generationsübergrei-

fende Gemeinschaft bieten, in der sie 
ihre spirituelle und materielle Ent-
wicklung miteinander fortführen und 
eine Heimat #nden können; 

–  einander dazu befähigen, dass wir 
uns in der Welt und damit im Beruf, 
in Ehe und Familie, in Kirche, Gesell-
schaft und Staat bewähren; 

–  einander und unserem Umfeld Le-
benshilfen anbieten; 

–  bei allen unseren Aktivitäten das Ge-
meinwohl im christlichen Sinne för-
dern und an der ständigen Erneue-
rung und Humanisierung unserer 
Gesellschaften mitwirken; 

–  besonders den Menschen helfen, die 
am gesellschaftlichen und kirchli-
chen Rand stehen, ihre Talente und 
Potenziale zu entdecken und zu nut-
zen; 

–  weltweit eine gerechtere Verteilung 
der Güter der Erde und ihre nachhal-
tige Nutzung für kommende Genera-
tionen erzielen. 

Unsere Gemeinschaft  
ist ein Teil der Kirche 

Quelle unseres Engagements ist ein 
geistlich-religiöses Leben. Für viele ge-
schieht dies durch die persönliche Be-
gegnung mit Jesus Christus und #ndet 
seinen Ausdruck im Gebet und in der 

tätigen Liebe, im Hören des Wortes 
Gottes und in der Feier der Sakramen-
te. Diese Grundhaltung prägt die Ar-
beit des Verbandes und seiner Mitglie-
der und hilft in der Auseinanderset-
zung mit den Fragen und Herausforde-
rungen, die sich in der Gegenwart 
stellen. 

Der Zusammenschluss von Men-
schen bei KOLPING ist Ausdruck ihrer 
Ausübung der Versammlungs- und 
Koa litionsfreiheit innerhalb der Kirche. 
Wir sind uns bewusst, dass die Selbst- 
und Mitverantwortung im Welt- und 
Heilsdienst nur in lebendiger Gemein-
schaft mit den Ortskirchen wahrge-
nommen werden kann und dass seine 
spirituellen Wurzeln in der Universal-
kirche als Gemeinschaft des Gottesvol-
kes liegen. O!en zu sein für den Dialog 
und die Zusammenarbeit mit den 
Menschen anderer Religionen und Be-
kenntnisse ist uns ein wichtiges Anlie-
gen. 

Die durch die Taufe zur Kirche ge-
hörenden Mitglieder des Verbandes 
nehmen als Teil des Gottesvolkes ihre 
Mitverantwortung für die Kirche wahr. 
Als katholischer Sozialverband hat 
KOLPING eine wichtige Brückenfunk-
tion zwischen Kirche und Gesellschaft. 
KOLPING lädt als katholischer Verband 
mit ökumenischer O!enheit Christen 
aller Konfessionen zur Mitarbeit ein 
und sucht ganz bewusst den Dialog 
und die Zusammenarbeit mit anderen 
Religionen und Bekenntnissen. 

Wir sind als Verband engagierter 
Laien bereit, auf allen Ebenen in den 
unterschiedlichen Gremien an der Lei-
tung der Kirche mitzuwirken und uns 
an den jeweiligen Initiativen und Auf-
gaben zu beteiligen. Unser Verband 
hat seit seiner Gründung eine partner-
schaftliche Zusammenarbeit zwischen 
Laien, Bischöfen, Priestern, Diakonen 
und Ordensleuten verwirklicht. Dies ist 
für uns weiterhin unverzichtbar. 

Dieses und weitere Bilder der slowenischen Künstlerin Karmen Smodiš Reischmann werden an der GV 
2024 in Baden zugunsten der Anscha"ung einer Hörschlaufen-Installation versteigert. Die elektroni-
sche Ausstattung, die Gehörlose ohne Einschränkungen die Teilnahme am Gottesdienst ermöglichen 
soll, ist für die Wallfahrtskirche Maria mit Mantel in Ptujska Gora bestimmt. Sie gilt als das schönste 
Denkmal aus der Gotik und ist ein bedeutender katholischer Wallfahrtsort in Slowenien. Es gibt nicht 
viele Wallfahrts kirchen in Europa, in denen Maria ihren Gnadenmantel so weit ausbreitet und 
gleichzeitig in einem so prächtigen Heiligtum herrscht, dass viele es zu Recht als das hohe Lied der 
Gotik bezeichnen. 

Die letzte Versteigerung fand an der GV 2021 in Goldau unter den Delegierten grossen Anklang. 
Damals konnte aus der Kollekte und dem Erlös aus der Versteigerung die Wallfahrtskirche der 
slowenischen Stadt Turnišče ausgestattet werden.

KOLPINGSCHWEIZ

Jahresbericht 2022 Kolping Schweiz
Kolping weltweit mit den Menschen

KolpingCH_Jahresbericht_2022_final.indd   1
KolpingCH_Jahresbericht_2022_final.indd   1
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Was soll ein Priester dazu sagen? 

«Ich bekenne, Gott dem Allmächtigen, und 
 allen Brüdern und Schwestern, dass ich Gutes 
unterlassen und Böses getan habe.»

Das fällt einem wohl sehr schnell ein in diesem 
Zusammenhang. Zu bekennen bedeutet oft 
einzugestehen, dass ich etwas falsch gemacht 
habe, dass etwas schiefgegangen ist. Das Be-

kennen fällt in diesem Fall oft schwer: heisst es doch Unzulänglich-
keit zugeben oder eine andere unschöne Eigenschaft. Man muss 
sich überwinden zum Bekenntnis und deshalb suche ich auch oft 
davor einen Ausweg, der es mir erspart: der Hinweis auf die Um-
stände, die Schuld von anderen usw.  

Aber es gibt auch die andere Erfahrung: Jetzt ist es endlich raus! 
Erleichterung darüber, dass man sich nicht mehr winden oder ver-
biegen muss, sondern dass man zu dem stehen kann, was passiert 
ist, man getan hat oder eben so ist, wie es nun mal ist. Das fällt 
leichter oder ist vielleicht nur möglich, wenn man sich in einem Um-
feld weiss, in dem keine Häme über das Geschehene nachgetragen 
wird, sondern in dem man sich geliebt weiss auch mit dem, was da 
zu bekennen war. Und da sind wir beim Anfang: 

Ich bekenne Gott … er gibt mir die Zusicherung in seiner Gegen-
wart. Da darfst du so sein, wie du bist, mit allem, was es auch immer 
zu bekennen gibt.

… und den Brüdern und Schwestern … eine Gemeinschaft, die 
nicht vorverurteilt und auch nicht nachtarockt, sondern die mich 
auch so nimmt, wie ich bin, auch und gerade mit dem, was es einan-
der zu bekennen gilt.

Und Bekenner wird auch gross und hehr verwendet: die Bekenner, 
die ihr Leben für ihren Glauben gegeben haben, die sich zu Gott, zu 
Jesus, zur Kirche oder einem Ideal bekannt haben und dafür Nach-
teile in Kauf genommen haben, heute nehmen oder dafür sogar mit 
dem Leben bezahlen oder bezahlt haben. Dieses Opfer ist riesig, 
ho!entlich wird es von niemandem von uns verlangt! 

Aber ein Ideal zu haben, dem ich mein Leben verschreibe, gibt 
 einen Sinn, der über alles Materielle hinausgeht. Dafür stehen die 
Bekenner im Positiven und dem will ich mich gerne auch anschlies-
sen. Ich glaube daran, dass die Liebe das letzte Wort haben wird in 
Gottes Plan mit dieser Welt, und dazu bekenne ich mich, auch dann, 
wenn andere anderes behaupten und mich für einen Spinner hal-
ten oder vielleicht verächtlich raunen: ach ja, ihr da bei Kolping. Ins-
geheim bestätigen sie damit ja nur: Wir halten zu einem Ideal und 
wir sind eine eingeschworene Gemeinschaft. Und das ist gut so!

Herzliche Grüsse und Treu Kolping!
Christoph Huber, Generalpräses

Bekennen!
B E K E N N E N

Menschen sehnen sich nach Licht. In ihnen 
schlummern Gefühle, wie Liebe und Zunei-
gung, aber auch Neid und Hass. Was tun, 
wenn ein Gefühl Oberwasser in den Wech-
selbädern der Gefühle bekommt? Der Autor 
kennt die Vielfalt des Gefühlslebens und holt 
seine Leser ab. Er bietet Denkanstösse zur 
Bewältigung sowie für neue Erfahrungen 
an – aus dem Leben für das Leben mit christ-
lichem Kompass.

Burkhard Budde ist freier Journalist, Autor 
und promovierter Theologe, der in Bad Harz-
burg lebt. Er studierte Ev. Theologie, Publizis-
tik und Philosophie an der Universität Müns-
ter. Er ist verheiratet und hat zwei erwachse-
ne Kinder, seit Ende 2018 auch ein Enkelkind.

Autor: Burkhard Budde
Verlag: Books on Demand Paperback
108 Seiten,  
ISBN-13: 9783744885379

Erkennen, anerkennen, bekennen 
Gedanken aus dem Leben  
zum Denken und Handeln

BUCHTIPP
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V E R B A N D S E N T W I C K L U N G

Kolping und Alleinstehende
Wie knüpfen wir Kontakte mit Alleinstehenden? Welche Organisationen können uns beim  

Thema «Alleinstehende» unterstützen? Und welche Herausforderungen bietet das Thema für  

uns als Kolpingsgemeinschaft? Dies beleuchten wir in der dritten Folge der Serie.

Wir Kolpinger denken, wenn wir von 
Alleinstehenden sprechen, wohl in ers-
ter Linie an Senioren. Vermutlich ist in 
den meisten Kolpingsfamilien ein Teil 
der Mitglieder alleinstehend und be-
reits im Seniorenalter. Diese Menschen 
sind selbstverständlich in unserer Ge-
meinschaft integriert. Mit unserem En-
gagement für Alleinstehende wollen 
wir aber auch berufstätige Alleinste-
hende erreichen.

Wo !nden wir die Singles?
Viele Alleinstehende zählen zu den 

Generationen der Berufstätigen – 
überzeugte Singles, Menschen nach 
einer Trennung und auch die Alleiner-
ziehenden können wir allenfalls mit 
gezielten Angeboten erreichen. Ich 
vermute, dass gerade jene Menschen, 
die einen engen #nanziellen Spiel-
raum haben, wenig soziale Kontakte 
p$egen. Andere Menschen leben aus 
beru$ichen Gründen nicht an dem Ort, 
wo sie ihr soziales Umfeld haben. Auch 
Wochenaufenthalter sollen am Ar-
beitsort nicht isoliert sein.

Wenn eine Kolpingsfamilie ein An-
gebot für Singles initiiert, kann dieses 

über diverse Institutionen bekannt ge-
macht werden. Oder diverse Stellen 
kennen aus ihrer Arbeit Singles, die 
kaum soziale Kontakte p$egen. Die 
folgende Au$istung ist unvollständig: 
Gemeinden und Pfarreien, z. B. Neuzu-
zügeranlässe; staatliche und kirchliche 
Sozialdienste, Jugendverbände Jubla 
und Pfadi; Personaldienste grösserer 
Firmen; Nachbarschaftshilfe; Spitex.

Für die Unterstützung konkreter Pro-
jekte können Organisationen wie 
Lions Club, Kiwanis Club oder Rotary 
Club angefragt werden.

Gedanken zum Kolping-Thema
Aus der Diskussion an der letzten 

Klausur zum Thema kristallisierte sich 
heraus, dass O!enheit ein zentrales 
Thema ist. Wir als Kolping-Gemein-
schaft neigen im Grossen wie im Klei-
nen dazu, uns als erlauchten Kreis zu 
verstehen. Die Kolping-Idee verdient 
es, auch in der Schweiz hinausgetra-
gen zu werden. Wir dürfen es uns zur 
Gewohnheit machen, zu den Anlässen 
in den Kolpingsfamilien, regional und 
schweizweit Menschen aus unserem 

Bekanntenkreis mitzunehmen, die Kol-
ping (noch) nicht kennen.

O!enheit ist aber auch im «Wie» ge-
fragt. Wagen wir es, die vertrauten Pfa-
de zu verlassen. Wagen wir auch, An-
lässe zu organisieren, deren Erfolg 
nicht abzuschätzen ist. Wenn etwas 
nicht gelingt, ist das kein Scheitern, 
sondern eine Chance zu hinterfragen 
und die richtigen Schlüsse daraus zu 
ziehen.

In der nächsten Ausgabe tragen wir 
die Ideen zusammen, was wir für und 
mit Alleinstehenden aufgleisen kön-
nen.

Theres Keiser, Verbandsleitung

Es ist nicht so, dass die Singles in 
der Schweiz generell ein Mauer-
blümchendasein fristen. Um un-
ser Verständnis für ihre Situation 
zu fördern, bietet die Website 
www.prosingleschweiz.ch inte-
ressante Artikel. Dort sind vor al-
lem auch die politischen Anlie-
gen beschrieben.

Seit Anfang Juni ist die aktualisierte 
Website von Kolping Schweiz online. 
Mit der Optimierung des Internetauf-
tritts wurde die veraltete Website so-

wohl optisch wie auch funktional an 
aktuelle Standards angepasst (Smart-
phone und Tablet optimierte Website). 
Mit dem Relaunch wurde aber nicht 

nur die Präsentation der In-
halte der Internetseite ak-
tualisiert und modernisiert, 
sondern auch eine Verbes-
serung des Benutzererleb-
nisses und der Sichtbarkeit 
und Reichweite erzielt. 

Die Website von Kolping 
Schweiz will die Vielfalt 
 ihres Verbands abbilden, 
 eine Plattform für ihre Mit-

glieder sein, aber auch Interessierte 
auf unsere nationalen und internatio-
nalen Anliegen aufmerksam machen. 
Jede Kolpingsfamilie ist vertreten und 
verlinkt. Eine neue und moderne Web-
site bietet viele Chancen, ob im Spen-
dermarkt oder um der Stagnation im 
Verband Paroli zu bieten. Sie lebt von 
Informationen und Aktuellem auch 
aus den Reihen der Kolpingsfamilien. 

Wir sind bestrebt, die Verbands-
website zeitnah zu aktualisieren und 
nach und nach zu optimieren. Gerne 
nehmen wir eure Anregungen und 
Verbesserungsvorschläge entgegen.

Relaunch Website kolping.ch erfolgt
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Die diesjährige Generalversammlung 
hat deutlich gemacht, was unseren 
Verband trotz seiner Probleme, die 
auch Gegenstand der Diskussion wa-
ren, letztendlich immer noch auszeich-
net. Er ist Teil des Internationalen Kol-
pingwerks, einer starken internationa-
len Gemeinschaft, die in über 60 Län-
dern der Welt vertreten ist. Wer hätte 
das den Teilnehmenden nicht besser 
in Erinnerung rufen können als der 
 direkte Nachfolger des sel. Adolph Kol-
ping selbst, unser hochgeschätzter 
Generalpräses Msgr. Christoph Huber 
aus Köln. Sein Referat war Balsam für 
die Seele und Inspiration zugleich. Ein 
wahrer Botschafter für die Kolping-
sache! Zweifelsohne braucht es Vorbil-
der wie ihn, die einen ab und zu wach-
rütteln und aus der eigenen Lethargie 
befreien. Huber verstand das perfekt. 
In den eindrücklichen Bildern seiner 
zahlreichen Begegnungen aus der Kol-
pingwelt wurde die Vielfalt deutlich, 
aber auch die grossen Herausforde-
rungen, denen es sich zu stellen gilt. 
Huber betonte, dass vieles ohne die 
grosse Solidarität der Kolpingschwes-
tern und Kolpingbrüder der Schweiz 
nicht möglich gewesen wäre. Dafür 
dankte er und machte gleichzeitig 
Mut, mit ihm den Weg der Solidarität 
weiterzugehen. 

Von den drei Handlungsfeldern ...
Nach der Mittagspause folgten 

dann die Jahresberichte aus den drei 
Handlungsfeldern des Verbands, Kol-
ping-Gemeinschaft, Kolping-Hilfswerk 
und Kolping-Stiftung. Wie im Bil-
dungsteil des Vormittags zeigte sich 
auch hier die erstaunliche Vielfalt auf 
Ebene des Schweizer Nationalver-
bands. Die Bilanz 2022, die sich in allen 
Kennzahlen widerspiegelt; die Arbeit, 
die bei Kolping Schweiz geleistet wird, 

lohnt sich und trägt viele Früchte. 
Dank den detaillierten Informationen 
aus dem Jahresbericht 2022, der schon 
im Vorfeld zur GV verschickt worden 
war, mussten nur noch kleine Details 
ergänzt werden. Die Delegierten er-
hielten so einen guten Gesamtein-
druck der Arbeit in den Handlungsfel-
dern. Für die eine oder andere Infor-
mation hätte sich der Vorstand noch 
etwas mehr Zeit gewünscht. So kam 
die Berichterstattung zur Verbands-
entwicklung und im Besonderen zum 
Thema «Alleinstehende» leider zu 
kurz, musste wegfallen oder auf die 
Novembertagung verschoben wer-
den.

... über die Finanzen ...
In den anschliessenden Traktanden 

wurden die Finanzen des Verbands 
präsentiert. Dem aufmerksamen Zu-
hörer und Leser des Finanzberichts 
2022 blieb nicht verborgen, dass die 
Zuweisung durch den Verkauf der Tex-
aid-Beteiligung zwar zu einer erfreuli-

chen Zunahme der Aktiven in der Bi-
lanz geführt hat, die Betriebsrechnung 
aber weiterhin ein strukturelles De#zit 
ausweist. Es war dann auch folge-
richtig, dass sich die Delegierten vom 
Vorstand über den Stand der laufen-
den Finanzmassnahmen informieren 
liessen. 

Dass letztendlich nicht alle Fragen 
zur vollen Zufriedenheit Einzelner be-
antwortet werden konnten, lag zum 
einen an der Komplexität des Finanz-
berichts, der in Übereinstimmung mit 
den gesetzlichen Vorschriften erfol-
gen muss, zum anderen an der für den 
Vorstand schwierigen Aufgabe, für das 
durch den Wegfall der Texaid-Dividen-
den zutage getretenen De#zit schnell 
adäquate #nanzsichernde Lösungen 
zu #nden. Die angeregte Diskussion 
war wertvoll, weil sie das Bewusstsein 
um die Zukunft unseres Verbands an-
gestossen hat. 

... zum Kolpingpreis
Mit der Verleihung des Kolpingprei-

ses 2023 an die Kolpingsfamilie Bau-
ma, für ihre Organisation «Klausgrup-
pe im Tösstal», konnte die dritte KF in 
Folge ausgezeichnet werden. Dieses 
Sichtbarmachen von sozialer Aktion 
aus den eigenen Reihen bildete einen 
wohltuenden Schlussstrich zum eher 
trockenen, zahlenlastigen Nachmit-
tagsprogramm, bevor die Delegierten 
in der Kath. Pfarrkirche St. Peter und 
Paul dem von Regionalpräses Edi Birrer 
vorbereiteten Festgottesdienst bei-
wohnten. Die informative Generalver-
sammlung fand danach bei einem fei-
nen Apéro ihren würdigen Ausklang 
auf der Terrasse des Monséjour. Ein 
grosser Dank gebührt der KF Küss-
nacht für ihr Gastrecht.

Die nächste Generalversammlung 
#ndet am 1. Juni in Baden statt.

Eine abwechslungsreiche GV
Die Generalversammlung von Kolping Schweiz fand am 10. Juni im Zentrum Monséjour in Küss-

nacht am Rigi mit rund 90 Delegierten und Gästen statt. Für die Teilnehmenden war es eine 

besondere Freude, Generalpräses Msgr. Christoph Huber begrüssen zu dürfen. Sein faszinieren-

des Referat «Mit dem Generalpräses einmal um die Welt» fand grossen Anklang. 
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Die Verbandsleitung traf sich nach der 
Sommerpause, Ende August, zu ihrer 
ersten Sitzung in Bütschwil. Als Gastre-
ferent durfte Josef Moser aus Appen-
zell begrüsst werden. Seit Kurzem Mit-
glied der KF Appenzell und als ehema-
liger Innerrhoder Regierungsrat, An-
führer der IG Wonnenstein (Kontroverse 
um Schwester Scholastika und das 
Kloster Wonnenstein). Als Vorstand in 
diversen Institutionen, verfügt er über 
einen grossen Erfahrungsschatz, wenn 
es gilt, wichtige Weichen in der Ent-
wicklung eines Verbands zu stellen. 
Kolping Schweiz steht als langjähriger 
Verband in einem solchen Prozess und 
dankt Josef Moser für seine wertvollen 
Inputs, die im Verlauf der nächsten Mo-
nate in die Verbandsarbeit ein$iessen 
werden. 

Der diesjährige Kolpingpreis 2023 wur-
de im Rahmen der Generalversamm-
lung von Kolping Schweiz in Küssnacht 
am Rigi an die KF Bauma verliehen. Die 
KF Bauma feierte dieses Jahr ihr 40-jäh-
riges Bestehen und ist mit ihren zehn 
Mitgliedern ein eher kleiner Verein. 
Trotzdem engagiert sie sich jedes Jahr 
zugunsten der Kinder mit ihrer «Klaus-
gruppe im Tösstal». Zu diesem Anlass 
melden sich Familien aus unterschied-
lichsten sozialen Schichten an, beson-
ders die weit weg vom Dorf wohnen. 
Das Einzugsgebiet erstreckt sich über 
ca. 30 Kilometer und eine Höhendi!e-
renz von ca. 500 Metern. Die Klausbe-
suche #nden an unterschiedlichsten 
Orten statt, in der Stube, an Familien-
festen mit Grosseltern oder mit Freun-
den, auf dem Camping, im Wald oder 
beim Besuch ganzer Schulklassen 
statt.

Seit ihrem Bestehen ist die KF Bau-
ma mit dieser alljährlichen Mission 
 unterwegs und macht Jahr für Jahr 
am  St.-Nikolaus-Tag die Kinder- und 
jung gebliebene Erwachsenenherzen 
glücklich. Frei nach dem Zitat von 
Adolph Kolping: «Froh und glücklich 
machen, trösten und erfreuen, ist das 

Wandel im Verband

Verleihung Kolpingpreis 2023

Klare Antworten auf diese Fragen sind notwendig und sollen helfen, die Arbeit 
des Vorstands zu erleichtern. Die Erarbeitung einer gemeinsamen Position, die 
von den Mitgliedern getragen wird, steht dabei im Vordergrund. Wir möchten 
euch bitten, uns diese Frage zu beantworten, am liebsten in schriftlicher Form 
an info@kolping.ch.

Wo seht ihr die Zukun!  
unseres Verbands mittel- und langfristig?  

Beste, was der Mensch auf dieser Welt 
ausrichten kann.» 

Alle Mitglieder der KF sind enga-
giert und übernehmen verschiedene 
Aufgaben. Das stärkt den Zusammen-
halt untereinander. Mit dem Preisgeld 
werden neue Gewänder und Acces-
soires, wie das goldene Buch oder neue 
Bärte, angescha!t. So wird diese schö-
ne Kolpingtradition weiterleben.

Kolping Schweiz verleiht jährlich 
einen Kolpingpreis. Die nächste 
Vergabe #ndet am 1. Juni 2024 im 
Rahmen der  Generalversammlung 
von Kolping Schweiz statt. 

Ausgezeichnet wird eine Schwei-
zer Kolpingsfamilie, die sich in 
 einem der sechs Aktionsbereiche 
zum Motto «Zeit schenken» enga-
giert. Das Preisgeld in der  Höhe 
von CHF 2500 soll die Preisträge-
rin bei ihrer weiteren Kolping-
arbeit unterstützen. Über die Ge-
winnerin und ihre Arbeit wird in 
der Verbandszeitschrift berichtet.

Bewerbungen sind bis zum 21. Ap-
ril 2024 mit den An gaben Kol-
pingsfamilie, Aktionsbereich, In-
halt/Beschreibung des Angebots, 
Ziel/Zielgruppe an das Verbands-
sekreta riat, St. Karliquai 12, 6004 
Luzern, einzureichen. Vielen Dank 
für eure Teilnahme.

Kolpingpreis 2024



Das Nationalbüro hatte für uns ein sehr 
interessantes Programm zusammenge-
stellt. Besonders im Fokus standen die 
Tre!en mit den Kolpingsfamilien.  Stolz 
und selbstbewusst berichteten uns die 
Frauen, wie sie durch die Unterstützung 
des Kolpingwerkes ihr eigenes und das 
Leben ihrer Familien verbessern konn-
ten. Beim Tre!en in Zone Pannur waren 
die Kolpingsfamilien ganz stolz, dass 
zwei der Mitglieder für das Dorfparla-
ment kandidieren werden. Eine Frau hat 
den Führerschein gemacht und ist jetzt 
Fahrerin eines Tuk-Tuk.

Gemeinsam mit dem zuständigen 
Länderreferenten von Kolping Interna-
tional, Gregor Federhen, der Referentin 
für entwicklungspolitische Bildungsar-
beit bei Kolping International, Sigrid 

Stapel, und Vera Heinz vom Kolping- 
Diözesanvorstand in Augsburg, traf ich 
mich nicht nur mit Father Dr. Maria 
 Soosai, seit 2019 Nationalpräses von 
Kolping India, und seinen Mitarbeiten-
den, sondern begegnete auch vielen 
Kolpingsfamilien. 

Eigeninitiative zahlt sich aus
Fast alle der 40 000 Mitglieder in 

den 3330 KF sind Frauen. Ich habe ta!e 
Frauen erlebt, für die Kolping Freiheit 
bedeutet. Eine Frau zeigte uns stolz 
 ihre Visitenkarte, auf der sie unter-
schiedliche Elektrowerkzeuge zur Ver-
mietung anbietet. Als Mitglied einer 
Spargruppe hat die Frau – gefördert 
durch einen Kolping-Kredit – mit  einem 
Baugerät anfangen können. Heute hat 

sie ein kleines Unternehmen und ver-
mietet Bohrhämmer, Stromaggregate, 
Mörtelrührgeräte oder Kompressoren. 
Auch eine Witwe, die in einer Hütte aus 
Palmblättern und Planen lebt, freut 
sich darauf, dass sie bald mit Kol-
ping-Unterstützung ein kleines Stein-
haus bauen kann.

Mitglieder der KF St. Thomas in 
Chinnamuttom, einem Küstendorf im 
Distrikt Kanyakumari, haben vor Kur-
zem mit der Herstellung von Dünger 
aus Fischabfällen begonnen. Die Grup-
pe kauft frischen Fisch in grossen Men-
gen, säubert ihn und verarbeitet ihn zu 
Trocken#sch, der auf dem Markt ver-
kauft wird. Die Fischreste werden nach 
der Reinigung zur Herstellung des 
Düngers verwendet.

Zu Besuch bei Kolping Indien:  
Baugeräte, Dünger und Biogemüse
Vom 17. bis 28. Mai 2023 besuchte ich zum ersten Mal unser Partnerland Indien. Es war eindrück-
lich und wunderbar, den Dank für erfolgreiche Hilfe von so vielen Menschen an alle, die über 
Kolping Schweiz die Projekte in Indien unterstützen, mit nach Hause zu nehmen. In vielen Begeg-
nungen habe ich erlebt, wie unsere Hilfe in den indischen Bundesstaaten Tamil Nadu und Kerala 
ankommt.

S O Z I A L-  U N D  E N T W I C K L U N G S Z U S A M M E N A R B E I T
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Die Verwendung von grossen Kom-
posttanks konnten wir bei einer Kol-
pingsfamilie in Sahaya Nagar in der 
 Diözese Kuzhithurai besichtigen. Hier 
werden die Abfälle der umliegenden 
Haushalte und des Hochzeitssaales ge-
sammelt und zu Dünger verarbeitet. 
Die Gruppenmitglieder verwenden 
den Dünger nicht nur für den Eigenbe-
darf, sondern verkaufen ihn auch in der 
Nachbarschaft.

Kolpingsfamilie betreibt Bioladen
Kolpingmitglied Sunitha präsentier-

te stolz ihren Hinterhofgarten, in dem 
sie eine Vielzahl von Gemüsesorten an-
baut. Die Produkte werden über den 
Bioladen verkauft, der von der Kol-
pingsfamilie gemeinsam geführt wird. 
Der Laden ist täglich geö!net und ver-
kauft das frische Biogemüse, das von 
den 20 Mitgliedern in ihren Hinter-
höfen angebaut wird. Die Gruppe 
nutzt WhatsApp, um ihre Produkte zu 
bewerben. Das Angebot der verschie-
denen Gemüsesorten, die im Laden er-
hältlich sind, wird per WhatsApp-Nach-
richt an die Kunden verschickt und ist 
innerhalb weniger Stunden nach der 
Ankündigung verkauft.

Kolping Indien unterstützt  
Existenzgründung

Die Kolpingschwestern Sreekala, Jas-
pin, Shiney und Sunitha haben sich zu-
sammengetan, um gemeinsam Mandel-
milch, Süssigkeiten und Popcorn für 
 ihren Lebensunterhalt herzustellen. Das 
Unternehmen wurde im Rahmen des 
Kolping India Livelihood Reconstruc-
tion Project gegründet. Die drei Mitglie-
der, die das Geschäft zuvor einzeln be-

trieben hatten, fanden es schwierig, ihr 
Geschäft nach der Covid-Pandemie 
wiederzubeleben. Daher beschlossen 
sie, als Team zu arbeiten, um mehr Pro-
dukte für den Markt zu produzieren. Da-
bei wurden sie von Kolping Indien #-
nanziell unterstützt und bei der Durch-
führung beraten. Wir lernten auch die 
Ge$ügelzüchterin und Kolpingschwes-
ter Ranimol kennen von der KF Thani-
ma, die etwa tausend Hühner hält und 
einen kleinen Teich zur  Fischzucht in 
 ihrem Garten betreibt. Interessant ist 
auch, dass sich die Aktivitäten von Kol-
ping herumsprechen und Aufmerksam-
keit erregen: Während eines Mittages-
sens mit dem Bischof von Neyatinkara, 
Dr. Vincent Samuel, sprach dieser seine 
Hochachtung über die Arbeit von Kol-
ping Indien aus.

Zu Beginn der Reise wurde die Mo-
dellfarm von Kolping Indien und der 
Baufortschritt des Kolping-Bildungs-
zentrums in Kancheepuram im Bundes-
staat Tamil Nadu besichtigt, das Anfang 
Juni von Generalpräses Msgr. Christoph 
Huber eingeweiht wurde. Sobald es 
komplett fertig gestellt ist, werden dort 
Weiterbildungen im landwirtschaftli-
chen Bereich statt#nden. Das Ressource 
Center wird künftig für die Kurse von 
Kolping Indien in den verschiedenen 
Bereichen der Projekte genutzt werden, 
damit die Ausbildung zu besserem Ein-
kommen, Selbstständigkeit und Eigen-
verantwortlichkeit führt. Im Verbund 
mit einer benachbarten Modellfarm 
werden Kleinbäuerinnen und Kleinbau-
ern dort etwa lernen, wie sie ihre Ernten 
und somit ihr Einkommen mithilfe öko-
logischer Anbaumethoden steigern 
können.

Auf dem Weg zur KF Mahabalipuram 
konnte unsere Delegation aus Europa 
einen kleinen Eindruck von der reichen 
Kultur Indiens erleben. Neben den fünf 
Rathas, fünf im 7. Jahrhundert in einem 
Stück aus einem Fels gehauenen Tem-
peln, besuchten wir die «Butterkugel 
Krishnas». Die sechs Meter hohe, fünf 
Meter breite und rund 250 Tonnen 
schwere Felskugel auf einem Fels-
rücken erweckt den Eindruck, sie könn-
te jeden Moment herunterrollen. Krish-
na soll beim Stehlen der Butter von 
seiner Mutter die Kugel verloren ha-
ben.

Erfolgreiche Bilanz für 2022
Die Verantwortlichen des Kol-

ping-Nationalverbandes in Indien, der 
in 33 indischen Diözesen verbreitet ist, 
berichten uns eine erfolgreiche Bilanz 
für das Jahr 2022: 149 Personen auf 
dem Land wurden beim Bau eines Hau-
ses unterstützt, 358 Menschen beka-
men eine Ziege oder eine Kuh, 426 Toi-
letten wurden gebaut und 91 Einkom-
men scha!ende Projekte konnten ge-
fördert werden.

In den Begegnungen habe ich ge-
merkt, dass unsere Unterstützung das 
Leben der Menschen besser macht. 
Häu#g pro#tiert auch die nächste Ge-
neration davon, weil mit den Einnah-
men – vom Verkauf der Milch zum Bei-
spiel – die Ausbildung der Kinder #nan-
ziert werden kann. 

An dieser Stelle danke ich allen, die 
in unserem Partnerland Indien mit 
 ihren Spenden, seit vielen Jahren, so 
viel Gutes bewirken.

Peter Jung
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Einweihung oder «Richtfest» feierte 
das Kolpingwerk in Indien am 7. Juni in 
Keelambi, nahe Kanchipuram. Msgr. 
Christoph Huber, Generalpräses von 
Kolping International, war dafür ange-
reist. Das neue Zuhause von Kolping in 
Indien, wie es auf dem Begrüssungs-
banner zu lesen war, hat eine bewegte 
Bauzeit hinter sich. Eine Fertigstellung 
ist für Oktober angedacht. 

In den letzten Wochen vor der Ein-
weihung wurde mit Hochdruck am Ge-
bäude gearbeitet. Fenster sind aktuell 
nur zum Teil verbaut und das Erdge-
schoss sowie der erste Stock sind über-
wiegend fertiggestellt. Sobald es kom-
plett fertig gestellt ist, sollen dort Wei-
terbildungen im landwirtschaftlichen 
Bereich statt#nden. Im Verbund mit 
einer benachbarten Modellfarm wer-
den Kleinbäuerinnen und Kleinbauern 
dort lernen, wie sie ihre Ernten und so-
mit ihr Einkommen mithilfe ökologi-
scher Anbaumethoden steigern kön-
nen. Im Beisein von Most. Rev. Dr. A. 
Amalraj, Bischof von Ootacamund fei-
erten die Gäste der Einweihung einen 
Festgottesdienst. 

Im Anschluss ernannte Generalprä-
ses Huber das Zentrum zum «KOLPING 
INDIA HOME: ADOLPH KOLPING RE-

SOURCE CENTRE». Er enthüllte die Ge-
denktafeln zur Erinnerung an die Ein-
weihung sowie an die spendenden 
Organisationen – darunter auch Kol-
ping Schweiz. 

Am Vortag fand die Nationalver-
sammlung des zweitgrössten Natio-
nalverbandes statt. In diesem Rahmen 
gab es eine Ausstellung bzw. Messe. 
Dort zeigten die verschiedenen KF ihre 
Produkte, die sie in Einkommen schaf-
fenden Projekten produzieren. Auf Pla-
katen informierten sie über ihre Arbeit 
vor Ort. 

Kolping Schweiz hat seit dem Spa-
tenstich im Jahr 2019 und einer gross-
zügigen Einzelspende das Projekt #-
nanziell unterstützt. Jetzt braucht es 
noch weitere Mittel, denn der zweite 

und dritte Stock be#nden sich noch im 
Rohbau. Nicht nur die Finanzierung für 
die Inneneinrichtung, wie Übernach-
tungsmöglichkeiten, die Ausstattung 
für Schulungsräume sowie Küchen 
und weiteres Inventar sind noch o!en. 
Zu diesen dafür benötigten und veran-
schlagten 15 000 Euro gibt es ausser-
dem eine Finanzierungslücke für den 
Bau von rund 128 000 Euro. Die explo-
dierten Baupreise in den vergangenen 
Jahren sind dafür verantwortlich.

Wer den Bau #nanziell unterstützen möchte, 
kann dies tun unter
Spendenkonto Kolping Schweiz
Spendenzweck: «Bildungszentrum Indien»
Postkonto: 80-17272-1
IBAN: CH28 0900 0000 8001 7272 1

Kolping Indiens neues Zuhause eingeweiht

S O Z I A L-  U N D  E N T W I C K L U N G S Z U S A M M E N A R B E I T

Ende Mai tagte in Novi Sad in Serbien 
die Kontinentalversammlung von Kol-
ping Europa. Nach einer sehr intensi-
ven Phase des Austauschs, der mehre-
re Jahre in Anspruch genommen hatte, 
konnten dort zwei neue Satzungen als 
eingetragener Verein und als nicht-ein-
getragener Verein für Kolping Europa 
beschlossen werden. Die Kolpingju-
gend Europa ist künftig in diese bei-
den Rechtsträger integriert.

Die Kolpingjugend Europa tagte 
zeitgleich in Novi Sad, dadurch konn-
ten viele Programmpunkte gemein-
sam durchgeführt werden. Inhaltlicher 
Schwerpunkt war in diesem Jahr das 
Thema «Jugend und Jugendarbeit im 
Kolpingwerk». Dabei stellte vor allem 
die Kolpingjugend Europa ihre ver-
schiedenen Aktionen und Bildungsfor-

mate vor: Einsatz für Demokratie und 
die Förderung eines geeinten Europas 
über Videos und Social Media sind 
 aktuelle Themen der Kolpingjugend. 
Zudem tri!t man sich jeden Monat zu 
einem grossen Video-Meeting.

Kolping Serbien war ein hervorra-
gender Gastgeber und die Teilnehmer 

konnten sich im Rahmen einer soge-
nannten «Living Library» persönlich 
mit den Vertretern des Verbandes über 
die dortige Projektarbeit austauschen. 
Von der Stärkung von Frauen als Un-
ternehmensgründerinnen über Alten-
p$ege-Ausbildungen und Bienen-
zucht im ländlichen Raum: Vielfältig 
und bunt ist das Engagement der rund 
500 Mitglieder von Kolping Serbien.

Aus den Händen von Melinda To-
mic, Nationalsekretärin Kolping Ser-
bien durfte Peter Jung als Dank für die 
#nanzielle Unterstützung von Kolping 
Schweiz im Projekt «Bienenzucht im 
ländlichen Raum» eine Urkunde zum 
Dank entgegennehmen. 

Die nächste Kontinentalversamm-
lung von Kolping Europa wird in Te-
meswar, Rumänien statt#nden.

Kolping Europa: Kontinentalversammlung in Serbien
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BOLIVIEN 
Solide Geschäftsideen brauchen 
Startkapital
Durch die Corona-Pandemie ist die 
Arbeitslosigkeit in Bolivien enorm 
gestiegen und die Wirtschaftslage 
sehr angespannt. Von heute auf 
morgen ist vielen Familien das 
Einkommen weggebrochen. Sie 
stehen ohne jede soziale Absiche-
rung da. Immer mehr Menschen 
sind auf Gelegenheitsjobs angewie-
sen, da sie ihre Festanstellung durch 
die Corona-Beschränkungen 
verloren haben. Viele Familien aus 
der unteren Mittelschicht kämpfen 
jetzt um das Überleben. UGANDA 

Gut ausgebildet ins Leben starten
Durch erfolgreiche Präventionspro-
gramme der ugandischen Regie-
rung ist die Zahl der mit Aids 
in#zierten Erwachsenen in den 
letzten Jahren um zwei Drittel auf 
5,7 % gesunken. Dennoch sind 
heute etwa 1,4 Millionen Erwachse-
ne in Uganda mit dem Virus in#ziert. 
Sterben die Eltern, bleiben die 
Kinder oft hil$os zurück. Wer Glück 
hat, kommt bei Verwandten unter. 
Viele Kinder werden jedoch 
verstossen und sind auf sich allein 
gestellt. Staatliche Sozialprogram-
me gibt es nicht. In der Region 
Mityana gibt Kolping den Waisen 
ein neues Zuhause und sorgt sich 
um ihre Ausbildung.

INDIEN  
Gute Ernährung und sicheres 
Einkommen: Eine Kuh verbessert 
das Leben von Familien
180 Millionen Inder gelten als 
extrem arm. Die Pandemie hat dazu 
geführt, dass vor allem Tagelöhner 
ihre Arbeit verloren haben und 
täglich um ihr Überleben kämpfen. 
Wer auf dem Land lebt, hat Glück. 
Die Familien haben die Chance, sich 
weitgehend selbst zu versorgen. In 
Südindien hilft Kolping mit der 
Vergabe von Milchvieh: Der Tier-
dung verdoppelt die Ernte und die 
Milch #ndet im Dorf Abnehmer.

Kolping Schweiz  
Projekte 2. Halbjahr 2023
Unzählige Projekte von Kolping wurden in den letzten Jahren mithilfe der kath. 
Kirchgemeinden und zahlreicher Institutionen unterstützt. Sie sind ein wichtiger 
Partner für uns und unsere Kolpingschwestern und Kolpingbrüder weltweit, die nicht 
auf der Sonnenseite des Lebens geboren wurden. Wie dringend diese Unterstützung 
gebraucht wird, das beweist aktuell der Krieg in der Ukraine. Als ob die Klimakrise 
nicht schon genug Leid bringen würde, bedroht die Lebensmittelknappheit durch 
den Krieg das Leben der Menschen zusätzlich. 

Die Kolping-Projekte im 2. Halbjahr 2023 haben wir im August auch Ihrer Gemeinde 
zugestellt. Fragen Sie nach und unterstützen Sie uns so bei unseren Bemühungen.

Kolping Schweiz sagt Danke!
Im ersten Halbjahr 2023 erhielten wir 
auf unsere Spendenmailings für 
Argentinien «Das Leben meistern 
trotz hoher In$ation» und «Beschäfti-
gungsförderung» bereits über 40 000 
Franken an Spendengeldern. Für diese 
grosszügige Spendenbereitschaft 
bedanken wir uns bei allen Spenderin-
nen und Spendern aus den Reihen 
unserer Kolpingsfamilien und den 
kath. Kirchgemeinden und Pfarr-
ämtern recht herzlich.

Bolivien: 

Existenzen fördern

Mit Ihrer Spende unterstützen Sie zukünftige KleinunternehmerinnenIhre Hilfe kommt an!

Existenzen fördern
Existenzen fördern

Mit Ihrer Spende unterstützen Sie zukünftige Kleinunternehmerinnen

Mit Ihrer Spende unterstützen Sie zukünftige Kleinunternehmerinnen

Hilfe für Aidswaisen Mit Ihrer Spende unterstützen Sie Kinder und ihre P! egefamilien

Ko l p i n g  S c h w e i z ,  St. Karliquai 12, 6004 Luzern 

Tel. 041 410 91 39, Email: kolping@bluewin.ch, Web: kolping.ch

Milchkühe in Indien

Kolping-Partnerschaft Schweiz und Indien 

Seit 1981 arbeitet Kolping in Indien im Süden des Landes in 

den Bundesstaaten Tamil Nadu, Kerala, Karnataka, Telan-

gana und Andrah Pradesh. Kolping in Indien umfasst 

40.000 Mitglieder in 3.300 Kolpingsfamilien und wächst 

stetig. Damit ist Kolping Indien nach Deutschland der 

zweitstärkste Mitgliederverband. Das Zentralbüro sitzt in 

Chennai, Tamil Nadu. Kolping Indien arbeitet mit vielen 

Kleinprojekten sehr nahe bei und mit den Menschen. 

Ziel ist es, immer die Eigeninitiative und Selbstwirksam-

keit zu stärken und die Menschen dabei zu unterstützen, 

Verantwortung für die Gemeinschaft zu übernehmen.

Deshalb geht mit den Projekten immer intensive Bildungs-

arbeit einher. 

Die Schwerpunkte der Arbeit sind:

�  Berufsausbildung: Junge Menschen erhalten eine quali-

Ƃ�\KGTVG�
#WUDKNF

WPI�CNU�
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�  Kleinkredite: Jede Kolpingsfamilie ist zugleich auch als 

Spargruppe organisiert. Jedes Mitglied erhält ein Spar-

buch, auf das es regelmässig einige Rupien einzahlt.

�  Haus- und Toilettenbau ermöglichen den Familien ein 

menschenwürdiges Leben.

�  Ländliche Entwicklung: Cleverer Ackerbau trotz 

des Klimawandels und die Vergabe von Milchvieh 

verbessern das Leben der Menschen.

KOLPING Indien

Mitglieder 
40.000

Kolpingsfamilien 
3.300 

Verbandsgründung 
1981

Web: 
www.kolpingindia.org

Ihre Hilfe kommt an!

Bitte helfen Sie den Frauen in Indien. Dank Ihrer Spende erhalten die Frauen eine Milchkuh. Das 

verbessert das Einkommen der Familie. Der Kuhdung steigert die Ernte, und die Milch versorgt 

die Familie, wird verkauft oder verarbeitet. Der erste Schritt aus der Armut ist geschafft!

Viele Familien pro!tieren 

von dem Milchvieh-Pro-

jekt: Der Dung der Kühe 

steigert die Ernte, und die 

vitaminreiche Milch ver-

bessert die Gesundheit der 

Kinder. Die überschüssige 

Milch wird verkauft und 

trägt zum Haushaltsein-

kommen bei.

Ihre Spende verhilft Frauen zu einer Kuh und eigenem Einkommen
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Die Entwicklungsorganisation des 
Internationalen Kolpingwerkes 
blickt auf ein erfolgreiches Jahr zu-
rück: 170 Projekte in 39 Ländern 
wurden von Köln aus begleitet – 
von beru$icher Bildung bis hin zur 
Förderung von Kleinbauern und 
Kleinunternehmen. Für die Armuts-
bekämpfung in Afrika, Asien, La-
teinamerika sowie Mittel- und Ost-
europa standen insgesamt Mittel 
von rund 10,81 Mio. Euro zur Verfü-
gung. Kolping Schweiz hat zu die-
sem guten Ergebnis beigetragen. 

Mit Blick auf die Spendenbereit-
schaft war dies das beste Jahr in 
der Geschichte des Vereins. Mit 
 einer Spendensumme von 5,74 
Millionen Euro konnte das Ergeb-
nis vom Vorjahr noch einmal um 
22 Prozent gesteigert werden. Ge-
rade vor der schwierigen weltpoli-
tischen und wirtschaftlichen Lage 
im letzten Jahr, die auch viele Men-
schen hierzulande hart getro!en 
hat, ist diese Steigerung umso be-
eindruckender. Sie zeigt zudem 
das grosse Vertrauen, das die 
Spenderinnen und Spender in die 
weltweite Entwicklungszusam-
menarbeit von Kolping besitzen. 
Mit 2,2 Millionen Euro kam ein 
Grossteil der Spenden für die 
 Ukraine-Nothilfe, die die osteuro-
päischen Kolpingverbände seit 
Kriegsbeginn gemeinschaftlich 
leisten. Dafür und für jedes einzel-
ne Engagement gilt allen Unter-
stützerinnen und Unterstützern 
von Herzen ein grosser Dank.

Der Jahresbericht 2022 von KOLPING INTER - 
NATIONAL Cooperation e.V. ist erschienen. 
Darin blickt die Entwicklungsorganisation  
des Internationalen 
Kolpingwerkes auf ein 
erfolgreiches Jahr 
zurück. Den kompletten 
Jahresbericht $nden  
Sie unter:  
www.kolping.net/
informieren/
jahresbericht

Neuer Spendenrekord

Im Kolpinghaus von Quilmes, einem 
Stadtteil von Buenos Aires, #nden zahl-
reiche Berufsbildungsprojekte statt. 
Schon lange mangelte es im Sanitär-
bereich an genügend Toiletten und 
Waschmöglichkeiten. Diese waren ver-
altet und teilweise defekt. Immer wie-
der kam es dadurch zu Wasserschäden. 
Frauen und Männer mussten sich die 
Einrichtungen teilen. Durch die Zunah-
me der Zahl der Studierenden wurde 
die Situation langsam prekär. Dem 
 Nationalverband Kolping Argentinien 
fehlten die #nanziellen Mittel, um die 
Mängel aus eigener Kraft zu beheben. 
Das ganze Sanitärsystem konnte in den 
letzten Monaten dank der #nanziellen 
Unterstützung von Kolping Schweiz er-
neuert und erweitert werden.

Die Schulen von Kolping in Bolivien er-
freuen sich immer grösserer Beliebt-
heit. Nach Abschluss der Renovierung 
und Erweiterung der Kolpingschule 
Santa Cruz im Jahr 2022 (Kindergarten 
und Toiletten) soll jetzt mit dem Bau 
von zwei weiteren Klassenzimmern für 
60 Mädchen und Jungen begonnen 
werden. Mit dieser Baumassnahme soll 
die Wirtschaftlichkeit des Schulbe-
triebs gesteigert werden und zur Ver-
besserung des Bildungsangebots bei-
tragen. Es gibt immer noch zu wenig 
Angebote in diesem Bereich. Mit den 
steigenden Schülerzahlen verspricht 
sich Kolping Bolivien auch steigende 
Mitgliederzahlen.

Das grösste Problem für die sozial 
Schwachen in Bolivien ist, dass es 
schlichtweg zu wenig staatliche Schu-
len gibt, um alle Kinder $ächendeckend 
in die Schule schicken zu können. 

Wer in der Adolfo-Kolping-Schule 
lernen darf, pro#tiert von einem breit 
gefächerten Angebot, das weit über 
den reinen Lernsto! hinausgeht. Er-
fahrene und quali#zierte Pädagogen 
erfüllen den Lehrplan des Bildungsmi-
nisteriums voll und ganz und unter-

richten von der Grundschule bis zur 
Oberstufe. Zudem werden die Schüle-
rinnen und Schüler mit den Werten 
Adolph Kolpings und der Kolpingge-
meinschaft vertraut gemacht und kön-
nen auch an den Aktivitäten der Kol-
pinggruppen teilnehmen. So konnten 
bereits über 8300 junge Menschen gut 
ausgebildet und ins Leben entlassen 
werden. 

Kolping Schweiz wird das Baupro-
jekt aus noch freien und zweckgebun-
denen Mitteln aus seinem SEH-Fonds 
unterstützen. Spenden von den Mit-
gliedern und Kolpingsfamilien sind je-
derzeit herzlich willkommen.

Neue Toiletten für das Kolpinghaus  
in Buenos Aires, Argentinien

Erweiterungsbedarf der Kolping-
schule in Santa Cruz, Boliven

Jahresbericht 2022KOLPING INTERNATIONAL COOPERATION E.V.
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«Treu Kolping!»: Was bedeutet dir Kolping in 
deinem täglichen Leben?
Ich schätze die Kollegialität, den Teamgeist und dies 
über meine KF hinaus. Es scheint, dass der Spirit 
Kolpings auch in anderen Familien vorhanden ist.

Dein Lieblings-Kolping-Zitat?
Ich hab das gleiche Zitat wie von Esther D. gewählt: 
«Was der Mensch aus sich macht, das ist er.» Das tri!t 
am besten auf mich zu. Ein Teil der Veränderung hat 
Kolping bei mir bewirkt.

Wie bist du zu Kolping gekommen?
Durch Zufall. Als ehemaliger Jungwacht-Scharleiter 
hatten wir die 50-Jahr-Jubiläumsfeier. Bei der half 
neben meinen Vater unter anderem auch Kolping, die 
Festlichkeit für die zwölf Scharen zu organisieren. Mein 
Vater fand den Einsatz der KF so toll, dass er sich 
geradewegs der KF anschloss (meine Familie war damit 
automatisch auch mit dabei) und später in den Vor-
stand wählen liess. Dies blieb er bis zu seinem Tode 
und ich durfte dann seinen Platz übernehmen.

Was war dein schönstes Erlebnis im Zusammen-
hang mit Kolping?
Endgültig hat mich die Reise ins Cern nach Genf in den 
Kolping-Bann gezogen. Von Brigitte Reischmann 
organisiert, war der Car gefüllt von Mitgliedern aus 
verschiedenen Kolpingsfamilien und die KF Genf 
organisierte die Unterkunft, Essen und den Eintritt. Diese 
vereinsübergreifende Organisation muss zuerst ein 
anderer Verein bieten können.

Was machst du, wenn du gerade nichts mit Kolping 
zu tun hast?
Meine Hobbys sind vielfältig künstlerisch verteilt. Vom 
Malen in verschiedenen Techniken über das Modellie-
ren bis hin zum Schnitzen ist vieles vertreten. Dennoch 
ist meine Neugier noch nicht gestillt.

Stehst du auch ausserhalb der Schweiz in Kontakt 
mit Kolpingschwestern und Kolpingbrüdern? 
Ich #nde die IBK ein wertvolles «Instrument». Auch hier 
ist der Spirit spürbar.

Enzo Dudli:
«Bei mir hat Kolping  
eine Veränderung bewirkt.»

T R E U  K O L P I N G

Welchem Bereich oder welcher Aufgabe im Inter-
nationalen Kolpingwerk misst du eine besondere 
Bedeutung zu?
Ich bin beeindruckt, wie das Hilfswerk funktioniert und wie 
unseren Kolpingschwestern und -brüdern in Krisengebieten 
unbürokratisch und kompetent geholfen werden kann. Als 
grossen Pluspunkt sehe ich auch die Bildung und Ausbildung 
der Frauen in solchen Gebieten.

Vielen Dank für das Gespräch.
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Kolpingsfamilie Zofingen
Bis heute aktiv

Bereits im Jahr 1900 bestand in der rö-
misch-katholischen Diaspora Zo#ngen ein 
provisorischer Gesellenverein. Er stand al-
lerdings noch auf schwachen Füssen. Spä-
ter machten engagierte Gesellen immer 
wieder Anstrengungen, einen eigenen Ver-
ein zu gründen. Die Mitgliederzahl war je-
doch immer klein und schwankend, so dass 
von einer de#nitiven Vereinsgründung ab-
gesehen werden musste. Der Gedanke an 
den Gesellenvater Adolph Kolping blieb in 
Zo#ngen aber all die Jahre hindurch prä-
sent. Die in Zo#ngen wohnhaften Gesellen 
schlossen sich dem Gesellenverein Olten 
an. Im Jahr 1959, kurz nach dem Amtsan-
tritt des damaligen Pfarrers, wurde dann 
beschlossen, in Zo#ngen eine eigene Kol-
pingsfamilie zu gründen. Er war der An-
sicht, wenn es in einer Industriepfarrei wie 
Zo#ngen viele junge Männer gibt, die in 
den Betrieben stehen oder sich auf die Ehe 
vorbereiten, dann ist für diese Jungmänner 
eine Vereinigung, wie sie Kolping bietet, 
notwendig. Zu dieser Zeit kamen viele Ak-
tivmitglieder aus dem Ausland nach Zo#n-
gen oder Umgebung und suchten vergeb-
lich nach einer Kolpingsfamilie. Im Jahr 
1960 kam es dann zur Gründung der KF 
Zo#ngen. 

So wirkt Kolping bei uns
Die Geschicke der Kolpingsfamilie Zo#n-

gen lag über 30 Jahre in den Händen ihres 

Präsidenten Geri Müller, der 2017 demissio-
nierte und «sein Werk» in jüngere Hände 
legte. Die vielfältigen Aktivitäten sind nach 
wie vor lebendig und sind fester Bestand-
teil im Gemeindeleben. Da sind beispiels-
weise verschiedene Apéros, die im An-
schluss an Gottesdienste ausgerichtet wer-
den oder wenn für die Sternsinger am Drei-
königstag und die ganze Pfarrei am 
Karfreitag gekocht wird. Höhepunkt ist 
aber das alljährliche «Chlausen» im Dezem-
ber. Die «Chlausengruppe» plant und orga-
nisiert den feierlichen «Chlauseinzug» am 
4. Dezember in Zo#ngen, aber auch die 
Hausbesuche bei den Familien. Es gibt 
 einen feierlichen Einzug mit Laternen und 
«Geisselchlöpfen», einen Festgottesdienst 
und hernach Bescherung in der Altstadt. 

St.-Nikolaus-Aktion
Seit über 50 Jahren ist die St.-Nikolaus-Ak-
tion fester Bestandteil im Programm der Kol-
pingsfamilie Zo#ngen. In den Anfängen wa-
ren es vor allem die Hausbesuche und Ver-
einsanlässe, welche organisiert wurden, dies 
in Zo#ngen und den Nachbargemeinden. 
Dies hat sich in den letzten 15 Jahren geän-
dert, es kamen Kindergärten, Spielgruppen, 
Waldspielgruppen, Schulen, Seniorenzent-
ren und weitere Institutionen hinzu und 
freuen sich auf den Besuch von St. Nikolaus. 
Seit über 30 Jahren organisieren wir den 
Chlauseinzug in die Stadt Zo#ngen. Ein An-
lass für Jung und Alt, welcher die Kinderher-
zen höherschlagen lässt.

Ei
ne

 K
olp

ingsfamilie stellt sich vor

ZOFINGEN

Mit der Rubrik «Eine Kolpingsfamilie 
stellt sich vor» möchten wir die noch 

immer  existierende Vielfalt unserer 
Kolpings familien in unserem Verband 

aufzeigen und gleichzeitig auch das 
Interesse in der Gemeinschaft und 
unter den LeserInnen wecken, sich 

Gedanken über das eigene Kolping-
wirken zu machen.

Kolpingsfamilie Zo!ngen 
Gegründet: 1960

Mitglieder:
17 Familienmitglieder,  

26 Einzelmitglieder

Vorstand:
Thomas Hurschler, Präsident

Fabrizia Egger
Ruth Müller Arnet

Karin Bohnenblust
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K O L P I N G  E U R O PA

Letztes Jahr erreichte die KF Hochdorf 
aus dem Südtirol die Anfrage, ob sich 
die Hofderer Kolpinggemeinschaft 
 eine Partnerschaft mit der KF Bozen 
vorstellen könne. Daraufhin trafen sich 
im Herbst Delegationen der beiden 
Vereine in Feldkirch für ein erstes Ge-
spräch. Und schliesslich erläuterte an 
unserer GV die Vorsitzende der KF Bo-
zen, Evi Seebacher, per Videobot-
schaft, wie sie sich eine solche Partner-
schaft vorstellt: keine Knebelverträge, 
strenge Regeln und Partnerschaftsur-
kunden, sonder eher ein freundschaft-
licher Austausch von Ideen und eine 
gegenseitige Bereicherung des Ver-
einslebens. Gleichzeitig lud sie uns zu 
einem ersten Besuch ins Südtirol ein.

Und so reisten vom 23. bis 25. Juni 
dreizehn Kolpingmitglieder aus Hoch-
dorf ins Südtirol. Ich durfte mit dabei 
sein auf dieser Reise und bin beein-
druckt. Von der Landeshauptstadt mit 
ihren Facetten als Zentrum des Handels 
und des Gewerbes sowie als Universi-
tätsstadt zwischen zwei Sprachregio-
nen und dem malerischen Stadtzent-
rum mit südlichem Ambiente, einge-
bettet in toller Landschaft. Gerne denke 
ich auch zurück an die Begegnungen 
mit der KF Bozen. Die Vereinsreise wur-
de von Daniel Unternährer top organi-
siert. Hansruedi Wespi hat uns am Steu-
er eines Kleinbusses sicher hin und 
 zurück chau%ert. Ein herzliches Danke-
schön den beiden.

So erreichten wir am Freitag das 
sommerliche Bozen. Im Hotel Golden-

stern wurden wir südtiroltypisch herz-
lich empfangen. Tags darauf starteten 
wir am Morgen mit einer historischen 
Stadtführung. Dr. Helmut Rizzolli, ein 
wissenschaftlicher Experte der Ge-
schichte von Bozen, hat uns einen ein-
zigartigen Einblick in die historische 
Altstadt ermöglicht. Nach einem ge-
mütlichen Nachmittag erwartete uns 
gegen Abend Otto von Dellemann – 
seit vielen Jahren für Kolping Südtirol 
und Europa engagiert. Er führte uns 
durch das Kolpinghaus Bozen. Auf sei-
nen Rundgängen durchs Haus in Bozen 
und tags darauf im Kolpinghaus Meran 
wurde mir eindrücklich bewusst, was 
ein Kolpinghaus heutzutage Wertvolles 
anbieten kann, wenn das Engagement 
und die Ressourcen vorhanden sind.

Gelegenheiten für gemütliche Mo-
mente mit den Südtiroler Kolpingmit-
gliedern und einige kulinarische Genüs-
se durften natürlich auf der Reise nicht 
fehlen. Am Samstagabend waren wir 
nach einem Gottesdienst von der KF Bo-

zen zum Grillplausch auf der Terrasse 
ihres Kolpinghauses eingeladen. Oder 
als Stärkung vor der Rückreise gönnten 
wir uns ein feines Mittag essen im Mera-
ner Kolpinghaus, wo gerade  eine neue 
Wellnessoase am Entstehen ist.

Mich hat die Reise rückblickend 
auch inspiriert, mir Gedanken über Kol-
ping der Zukunft zu machen. Die Nach-
wuchssituation in den Südtiroler Kol-
pingsfamilien sei etwa ähnlich wie bei 
uns, habe ich im Austausch erfahren. 
Kolpinghäuser gibts in der Schweiz gar 
nicht mehr. Ich frage mich daher: Was 
würde Adolph Kolping heute tun? Wie 
würde er sich für die Gesellen von heu-
te engagieren? Ja, wer sind die Gesel-
len von heute überhaupt und welches 
sind ihre «Nöte der Zeit»? Wie viel Tra-
dition soll bleiben und wo braucht es 
Mut für neue Wege? Zum Glück hat die 
KF Hochdorf junge Mitglieder, welche 
diese Zukunft (mit-)gestalten können.

Fabian Britschgi

Beeindruckend, genussvoll und inspirierend 
KF Hochdorf / KF Bozen (Südtirol)

Mitte Juni 2023 hatte Kolping Rumä-
nien die grosse Ehre und Freude, erst-
malig einen Schweizer Botschafter be-
grüssen zu dürfen. Seine Exzellenz Ar-
thur Mattli, Botschafter der Schweizeri-
schen Eidgenossenschaft in Rumänien, 
besuchte das Kolping-Gesellenhaus als 
Zeichen seiner Wertschätzung und sei-
nes Dankes für die Unterstützung, die 
die Schweiz beim Aufbau geleistet hat. 

Schweizer Botscha!er in Rumänien  
besuchte das Kolping-Gesellenhaus in Timisoara 
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R Ü C K B L I C K

Maiwanderung durch die Bündner Herrscha!

Regionalwanderung Aargau, Basel und Olten 

Die sonnige Lage der Bündner Herr-
schaft ist nicht nur prädestiniert für 
den Anbau von Weinreben, deren 
Trauben die Winzer zu einem vorzügli-
chen Wein ausbauen, sondern eignet 
sich auch hervorragend für eine ge-
meinsame Wanderung. Eine grosse 
Schar von Kolping-Freunden und 
 -Freundinnen aus nah und fern liess 
sich diese Gelegenheit nicht entgehen 
und traf sich im Mai in Landquart.

Dank der grossen Initiative der KF 
Landquart und ihres Teams unter der 
Leitung ihres Präsidenten Claus 
Böhringer wurde der Anlass im «Kol-
ping-Raum Ost» zu einem bleibenden 
Erlebnis für alle. Ein Gemeinschaftsan-
lass, organisiert von «einer» Kolpings-
familie, o!en für «alle». Was im letzten 
Jahr mit der Winterwanderung in Sar-
nen, im Kolping-Raum Mitte seinen 
Anfang nahm, konnte mit der Maiwan-
derung durch die Bündner Herrschaft 
erfolgreich fortgesetzt werden. Kenn-
zeichnend für einen solchen Anlass, 
der die Vernetzung unter den Kol-
pingsfamilien und Mitglieder erhalten 

Bei schönstem Wetter trafen sich 15 
Kolpingmitglieder am 17. Juni in Schö-
nenwerd, um an der diesjährigen Re-
gionalwanderung von Schönenwerd 
durch den Bally Park, der alten Aare 
entlang nach Obergösgen teilzuneh-
men. Erfreulicherweise waren auch 
drei Personen aus Langenthal dabei. 
Vorbei gings am Fashion Fish, wo die 
Frauen am liebsten einen Zwischen-
halt mit Einkaufsbummel gemacht 
hätten, Richtung Bally Park.

Dort erzählte uns Gabi wissenswer-
tes über den Gründer der Bally 
Schuhfabriken.  So liess Carl Franz Bally 
das ehemalige Sumpfgebiet trocken-
legen, baute eine Schuhfabrik und 
liess einen Park zur Erholung für seine 
Arbeiter anlegen. Später kam dann ein 
Kosthaus dazu, wo seine Arbeiter ihr 
mitgebrachtes Essen verzehren konn-
ten. Heute wird das Kosthaus als Event-
lokal, der Park als Naherholungsgebiet 
genutzt. Weiter ging die Wanderung 
vorbei an nachgebauten Pfahlbauten 

und fördern soll, ist der Austausch und 
das gemeinsame Erlebnis. 

Keine Frage, wer sich an der Erkun-
dung der Bündner Herrschaft beteiligt 
hat, wurde mit einem tollen Programm 
belohnt. Von der herrlichen Landschaft 
mal ganz abgesehen, wurde die 
Wein-Degustation von fruchtigem Ries-
ling und kräftigem Blauburgunder be-
sonders geschätzt. Die Mittagspause 
an schattigem Waldesrand war danach 
willkommen. Ausgeruht und gekräftigt 
konnte so der Rückweg angetreten 
werden, mit kurzem Zwischenhalt am 

«Open-Air-Arbeitsplatz» des Künstlers 
Peter Leisinger. Ihren Abschluss fand 
die Wanderung mit einem Essen und 
gemütlichem Beisammensein im Pfarr-
zentrum St. Fidelis in Landquart. Die 
Eindrücke und Informationen zu Ge-
schichte und Kultur der Region sowie 
der Austausch unter den Kolpingern 
wird nachwirken. Ein herzliches Danke-
schön gilt der KF Landquart für die  per-
fekte Organisation und Durchführung.

Peter Jung

alten Mammutbäumen und vielem 
 Sehenswerten Richtung alte Aare. Die 
alte Aare ist ein Naturschutzgebiet, wo 
sich viele seltene Tiere und P$anzen 
angesiedelt haben. Weiter ging es am 
AKW Gösgen vorbei. Wer das AKW 
schon einmal aus der Nähe gesehen 
hat, weiss, was das für ein imposanter 
Bau ist.

Nach zweieinhalb Stunden Wande-
rung kamen wir dann auf der «Muni-
matte» in Obergösgen an. Nach einem 
gespendeten Apéro (vielen Dank Gabi) 
konnten dann die mitgebrachten 

Würste auf den Grill gelegt werden. 
Später gab es dann noch Ka!ee und 
Kuchen. Alles in allem ein gelungener 
Anlass, bei dem nicht nur gewandert, 
sondern auch viel geredet und gelacht 
wurde. 

Vielen Dank allen, die in irgendeiner 
Form dazu beigetragen haben. Wohin 
die Wanderung nächstes Jahr geht, 
wissen wir noch nicht, aber es wäre 
schön, wenn möglichst viele Kolping-
mitglieder mitkommen würden.

Sybille Kühne
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Am Sonntag, 14. Mai war es endlich so 
weit: Auch wenn das Wetter nicht un-
bedingt Gutes versprach, trafen sich 
die Sängerinnen und Sänger der Kol-
ping-Singers Lugano bei der Talstation 
der Monte-Tamaro-Bahn in Rivera. Von 
da ging es per Seilbahn hinauf zur Alpe 
Foppa, wo das Organisationskomitee 
bereits auf die «gwundrigen» Chormit-
glieder wartete. Das Fest sollte eine 
Überraschung für die Sängerinnen 
und Sänger sein. Es war das Fest des 
Chores, ohne das grosse Publikum und 
nur mit ehemaligen Sängerinnen und 
Sängern, Familienangehörigen und 
 einigen Special Guests wie den Jodler-
fründe Ruopige aus Reussbühl-Luzern 
und dem Tessiner Alphorntrio «Nüm 
dal Corno».

Nach dem Einsingen in der Kirche 
Santa Maria degli Angeli und dem Will-
kommensgruss der OK-Präsidentin 
Marianne Pitsch ging es los.

Seit seiner Gründung im Jahre 1972 
wurde der Chor von sechs Dirigenten 
geführt, und alle waren sie zum Fest 
eingeladen worden und alle waren an-
wesend. Unter der Leitung unserer jet-
zigen Dirigentin Emanuela La Porta 
wurden während des Konzerts, das 

eben in der von Mario Botta projek-
tierten Kirche Santa Maria degli Angeli 
stattfand, die sechs ehemaligen Diri-
genten gewürdigt.

Die Jodlerfründe Ruopige haben 
mit ihrem Beitrag von ennet dem Gott-
hard einmal mehr gezeigt, dass ihre 
Heimatlieder und die von den Singers 
vorgetragenen Spirituals ein wunder-
bares Zusammenspiel sind, um ein 
50-jähriges Bestehen zu feiern. Die 
Alp hörner kamen ein wenig zu kurz, 
denn durch das schlechte Wetter 
konnten sie leider nur wenige Stücke 
spielen. Nach dem Konzert wurde al-
len Anwesenden ein reichhaltiger 
Aperitif o!eriert.

Für das Mittagessen hatten sich 140 
Personen angemeldet. Es gab Polenta 
mit Spezzatino und ein himmlisches 
Tiramisù zum Abschluss. Der Jodlerchor 
und die Kolping-Singers wechselten 
sich mit ihren Darbietungen ab. Eine 
Lotterie mit reichhaltigen Preisen run-
dete das Ganze ab.

Wie alles Schöne gingen auch die 
Feierlichkeiten des 50-jährigen Beste-
hens der Kolping-Singers zu Ende. Ein 
grosser Dank gebührt dem Organisa-
tionskomitee, dem es gelungen ist, 
 allen Teilnehmern ein unvergessliches 
Erlebnis zu bieten. Bravi, bravissimi!

Angela Schlatter

50 Jahre Kolping-Singers Lugano 

Zwei Kolpinger auf Velotour durch die Schweiz
Endlich die Matura in der Tasche und 
dann erst mal weg. Das hatten sich Flo-
rian und Ben, zwei junge Kolpinger aus 
Berlin, gesagt. Eine Velotour muss es 
sein, über die Alpen mit dem Ziel Vene-
dig! Dazwischen die Schweiz. Ach ja, da 
gibts doch sicherlich auch Kolping? Kur-
ze Anfrage im Verbandssekretariat und 
schnell war klar: für die zwei #ndet sich 
schnell ein Quartier. Am Sempacher- 
und Sarnersee, dann auch noch im Tes-
sin. Die Schweizer Kolpinger machten es 
gerne möglich und halfen auch beim 
Wäschewaschen, wenn nötig. Der ju-
gendliche Kolpingspirit tat allen gut, 
machte aber auch wehmütig. Stellt sich 
uns die Frage, warum nicht öfter? Be-
gegnung und Austausch in dieser Form 
war doch bei Kolping lange die Norm! 
Allen ein Vergelts Gott für die Spontani-
tät, den beiden Berliner Burschen für 
ihre Zukunft viel Glück und Gedeih.



22

K O L P I N G S FA M I L I E N

«Auf die KF Bauma kann man zählen!»

150 Jahre Kolpingsfamilie Rapperswil

Am Sonntag, 7. Mai 2023 lud die KF 
Bauma zur 40-Jahr-Feier. Das Organi-
sationskomitee der doch eher kleinen 
Kolpingsfamilie arbeitete in den ver-
gangenen Monaten intensiv und das 
Resultat erfreute alle Anwesenden. 

Bei schönstem Wetter fanden sich 
Gäste, Geladene und Kolpingsfamilien 
aus der ganzen Schweiz in Bauma zum 
Festgottesdienst mit anschliessendem 
Essen ein. 

Der Einzug der zahlreichen Fahnen-
träger der regionalen Kolpingsfamilien 
ist jedes Mal sehr eindrücklich und 
geht unter die Haut. Wunderschönes 
Orgelspiel mit Trompetenklängen run-
dete die Erö!nung des Festgottes-
dienstes ab. 

Pfarrer P#ster erläuterte in seiner 
Predigt das Scha!en des Gründers 
Adolph Kolping und schwenkte seinen 
Blick zur Büste Kolping, die auf dem 
Taufaltar thronte. 

Das Wiedersehen von ehemaligen 
Vereinsmitgliedern und Gründungs-
mitgliedern wurde nach dem Gottes-
dienst am Apéro im Freien bei einem 
Glas Wein rege genossen. 

Unser Vereinspräsident Thomas 
Lanter begrüsste danach im schön ge-
deckten Pfarrsaal alle Anwesenden – 
speziell auch die Fahnendelegationen 

Ende Juni durfte die KF Rapperswil ihr 
grosses Jubiläum feiern. 150 Jahre – 
das ist schon eine beachtliche Zeit – 
auf die mit Dankbarkeit zurückgeblickt 
wurde. Rapperswil ist damit eine der 
ältesten Kolpingsfamilien in der 
Schweiz. Mit ca. 70 Mitgliedern aller Al-
tersgruppen ist sie bis heute jung ge-
blieben und stellt jedes Jahr ein ab-
wechslungsreiches Programm zusam-
men. Voller Stolz durfte der Vorstand 
Jubiläumskerze und Urkunde aus den 
Händen von Kolping-Schweiz-Vor-
stand und Vertreter des Kolping-Raums 
Ost, Bruno Bawidamann (Bild links), 
entgegennehmen. 

der regionalen Kolpingsfamilien sowie 
die Verbandsleitung Kolping Schweiz. 

Eine PowerPoint-Präsentation wur-
de an die Wand projiziert und zeigte 
das äusserst lebendige Vereinsleben 
der KF Bauma. Velotouren, Spalierste-
hen, Fasnacht, St.-Nikolaus-Besuche, 
Dampfbahnwirten, Theater usw. zeig-
ten die fröhlichen Gesichter von einst 
und jetzt. Ja, in den 40 Jahren haben 
sich alle etwas verändert. 

Nach dem Essen richtete Erich 
Reisch mann von Kolping Schweiz eini-
ge Worte an die Versammelten. Das 
Motto des Festes war ein Zitat von 
Adolph Kolping: «Die Zeit an sich be-
trachtet ist völlig wertlos, sie erhält 
den Wert für uns erst durch unsere Tä-
tigkeit in ihr.» Er erwähnte einige Er-

eignisse aus dem Weltgeschehen, die 
auch aus 1983 stammen – dem Grün-
dungsjahr der KF Bauma. Erich fand, 
dass genau dieses Kolping-Zitat mit 
der Gründung und dem Erhalt unseres 
Vereins von 40 Jahren das Scha!en 
von Adolph Kolping widerspiegelt. Er 
wünschte der KF Bauma weiterhin vie-
le schöne Anlässe. 

Auch die Regionalleiterin Margrit 
Bachmann bedankt sich für die Einla-
dung, das schöne Fest und besonders 
bedankte sie sich bei der stets tatkräf-
tigen Unterstützung der KF Bauma im 
Regionalverband. «Auf die KF Bauma 
kann man zählen!» war ihr Schluss-
wort.

Cecilia Hauser, KF Bauma
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Vollmondwanderung
Die KF Widnau traf sich am 3. Juni zur 
Vollmondwanderung. Mitglieder aus 
der KF Flawil waren zu Gast in Widnau. 
Wir besammelten uns abends bei der 
Fischerhütte beim Zollübergang 
Schmit ter in Diepoldsau. 33 Mitglieder 
spazierten bei schönster Abendstim-
mung auf dem Weg beim Maz Rich-
tung Badi. Einen tollen Anblick ver-
sprach der Sonnenuntergang. Es 
schien, als ob die Sonne im Wasser ver-
sinken würde. Auf halber Strecke emp-
#ng uns eine weitere Überraschung. Es 
gab einen feinen Apéro. Auf dem 
Rückweg der Rundreise – es dämmerte 
bereits – hörten wir das knisternde La-
gerfeuer. Minuten später stieg uns be-
reits der verführerische Duft von mit-
gebrachten Bratwürsten und anderem 
Grillgut in die Nase. Das nächste High-
light, der Vollmond, stieg hinter dem 
«schlafenden Ritter» empor. Schnell 
wurden wieder die Handys gezückt, 

um diesen Anblick festzuhalten. Eine 
Wolke schob sich später wie ein Schlei-
er vor den Mond, sodass es zeitweise 
dunkel wurde. Es war ein eindrückli-
cher, zauberhafter Abend in der Auen-
landschaft, in der sich die Nacht bis in 
die Morgenstunden ausdehnte.

Diese Tradition halten wir aufrecht 
und so sind wir nächstes Jahr zu Gast 
bei der KF Flawil und freuen uns auf 
die nächste gemeinsame Vollmond-
wanderung.

Enzo Dudli, KF Widnau

Am 21. Juli traf sich im Hofgarten bei der 
Hofkirche in Luzern eine kleine Gruppe, 
um Rückblick auf die gemeinsamen Kol-
ping-Wellnessferien vom Januar 2023 in 
Ungarn zu halten. Heidi Brunner berich-
te von ihren Erlebnissen: 

Als ich mich auf den Weg zum Brun-
nen bei der Hofkirche machte, fand ich 
den Raum in der Hofschule, wo wir uns 
tre!en sollten, nicht. Da sah ich Chor-
herr Beat Jung im Haus nebenan am 
Fenster. Er zeigte mir den Weg mit der 
Bemerkung «Kolping gebe es nicht 
mehr!» 

Noch waren nicht viele ausser dem 
Küchenteam hier. Ich ging ans Fenster, 
um zu schauen, ob noch jemand am 
Suchen ist. Schon bald kam Agnes, 
 deren Namen ich im Moment nicht 
mehr wusste, und begrüsste mich 
ganz herzlich mit «Sälü Heidi!» «Was 
du kennst noch meinen Namen?» «Ja, 
ich habe zu Hause noch die Teilneh-
merliste gelesen und sah, dass hier 
zwei Heidis sind. Deshalb versuchte 
ich es mit Heidi!»

Im Raum war alles sehr einladend 
aufgedeckt und die Organisatorin 
 Irene Hauser lud uns zum Apéro ein. 
Annelies hatte dazu eine wunderbare 
Bowle vorbereitet. Das Wiedersehn 
war herzlich.

Edi Birrer präsentierte danach seine 
Diashow von unseren letzten Ferien. 
Da fehlte wirklich nichts, auch nicht 
unser Gruppenbild, wo einige ihre 
neuen Badehosen präsentierten, und 

vieles mehr. Man spürte förmlich die 
gute Stimmung, die unter uns herrsch-
te. Edi merkte dazu an, ihm käme es 
vor, als wären diese Ferien auch eine 
sogenannte Haltestelle, die uns helfen 
sollte, uns zu orientieren, zu besinnen 
und zu entscheiden, welcher Weg für 
jedes von uns persönlich weiter geht. 

Ja, und die ungarische Gulaschsup-
pe, wie sie besser nicht sein könnte. 
Am guten Appetit fehlte es uns wirk-
lich nicht. Dazu fehlte es nicht an gu-
ten Gesprächen, um unsere Erinnerun-
gen aufzufrischen.

Und wem verdanken wir, dass wir 
alle Jahre wieder nach Ungarn reisen 
dürfen? Der engagierten Hildegard 
Holenstein. Man spürt ihre Begeiste-
rung, diese Ferien zu organisieren. Vie-
len Dank, liebe Hildegard, dafür und 
für die Organisation dieses tollen An-
lasses in Luzern. Unsere guten Wün-
sche, dass es dir weiterhin so gut geht, 
begleiten dich.

Heidi Brunner

Rückblick auf Wellnessferien
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Schon zum vierten Mal in Folge 
bietet der Verband seinen Mitglie-
dern einen Postkartenkalender an. 
Die Motive hat Astrid Lupberger  
mit ihrer Kamera eingefangen.

Kolping-Postkartenkalender 2024
Mit Fotos von Astrid Lupberger  
und Zitaten von Adolph Kolping
Bezug über das Verbandssekretariat
CHF 6.50 (zzgl. Versand)

Wir erwarten eure Bestellungen  
bis Ende Oktober.

Kolping-Postkarten- 
kalender 2024

Tagesausflug zur Komturei Tobel
Nach der Besammlung fuhren die Teil-
nehmer mit Privatautos durch die 
schöne Thurgauer Landschaft nach To-
bel. Dort war Tag der o!enen Komturei 
mit Zmorge.

Gut verp$egt am reichhaltigen Buf-
fet und gut umsorgt von $eissigem 
Servicepersonal besammelten wir uns 
anschliessend vor dem Hauptgebäude 
für eine Führung in der alten Komturei. 
Für viele war es das erste Mal, dass 
sie  dieses Zeugnis der Geschichte im 
Mittelthurgau besuchten, und sie 
konnten kaum glauben, was hier alles 
stattgefunden hat. Der Zustand der 
Gemäuer und wie man eine solch ge-
schichtsträchtige Anlage so vernach-
lässigen konnte, gab zum Staunen An-
lass.

Während der Zeit der Nutzung als 
«Arbeits- und Zuchtanstalt» beher-
bergte das Zuchthaus sowohl Männer 
als auch Frauen. Im Haupthaus wurde 
im ersten Stock eine Kapelle eingerich-
tet, die es erlaubte, Gottesdienst zu 
halten, ohne dass Frauen und Männer 
einander sehen konnten. Es gab sepa-
rate Abteile und auch separate Zugän-
ge zur Kapelle. Die schönen Stukkatu-
ren an den Decken machten das Ganze 
auch nicht besser! Blickkontakte zwi-
schen den Geschlechtern waren unter-

sagt und konnten zu strenger Bestra-
fung führen.

Anschliessend gingen wir über die 
«Seufzerbrücke» in den Gefängnis-
trakt. Dort kann man die Einzelzellen 
mit Bettgestell und Nachttopf besich-
tigen. Eine Toilette und einen Wasch-
raum pro Etage. Kaum zu glauben, 
dass dieses Zuchthaus noch bis 1973 in 
Betrieb war. Eine Sendung des Schwei-
zer Fernsehens «Antenne» bezeichne-
te 1973 die Anlage als Schand$eck, 
sonst wäre sie erst 1978 geschlossen 
worden. Die Häftlinge wurden in ande-
re Strafanstalten in der Schweiz ver-
teilt. Das Frauengefängnis wurde ein 
paar Jahre früher aufgehoben und die 
Frauen nach Hindelbank überstellt.

Heute ist eine Stiftung für den Un-
terhalt und die P$ege der noch vor-
handenen Bauten zuständig und es 
gelingt ihr, dank sorgfältigem und 
sparsamem Umgang mit den Finan-
zen, den Charakter der Anlage zu be-
wahren und noch Neues zu wagen. So 
gibt es viele interessante Anlässe für 
viele Interessierte. Die Geschichte der 
Komturei und die Anlässe können im 
Internet (www.komturei.ch) nachgele-
sen werden.

Rudolf Anderegg

KF Kreuzlingen
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«Tu das Gute, suche Frieden» – dieses 
Zitat aus dem Psalm 34 stellten die or-
ganisierenden Kolpingsfamilien aus 
Aschendorf und Rhede als Motto über 
den Anlass. Bereits im Erö!nungsgot-
tesdienst mahnte Generalpräses Chris-
toph Huber, so schrecklich der Krieg in 
der Ukraine ist, darob die Kon$ikte in 
Myanmar oder an verschiedenen Or-
ten in Afrika und Lateinamerika nicht 
zu vergessen. Er forderte uns auf, wei-
terhin zuzupacken und hinzulangen 
und uns darin zu verbessern mit dem, 
was wir tun und wie wir es tun. Als Er-
innerung erhielten wir ein kleines 
Holzkreuz und in den weiterin An-
dachten Symbole, um es zu schmü-
cken: Kolping für unseren Glauben, das 
Herz für die Liebe, den Anker für die 
Ho!nung und die Taube für Frieden. 
Diese Thematik zog sich als roter Fa-
den durch alle Andachten und den 
Schlussgottesdienst.

Entlang der Ems
Gerade wir SchweizerInnen assoziie-

ren Wandern in erster Linie mit Bergen. 
Im Emsland sind diese Fehlanzeige. Le-
diglich die Dämme beidseits der Ems 

bieten kleine Steigungen. Trotzdem 
konnten wir die Gegend während bei-
den Tagen mit Wanderungen am Was-
ser und in Wäldern erkunden. Dabei 
konnten wir aber feststellen, dass die 
Emsländer in erster Linie Radfahrer 
sind. Immer wieder begegneten uns 
auf den gut ausgebauten Wegen ein-
zelne bis grosse Gruppen von Radlern.

Was wir auch feststellen durften: 
Kolping scheint in dieser Gegend bes-
tens eingebunden zu sein und man ist 
in regem Austausch mit anderen Verei-
nen. So wurden nicht allein für die Frie-
denswanderung Festzelte gestellt, 
sondern diese im Anschluss auch von 
anderen Vereinen genutzt. 

Natürlich wird bei einer Friedens-
wanderung nicht nur gewandert und 
gebetet. Auch für das leibliche Wohl 
sorgten die gastgebenden Kolpingsfa-
milie aufs Beste. Und der Austausch 
untereinander ist Würze der Friedens-
wanderung. Und natürlich erlebten 
wir auch einheimische Kultur.

Besuch bei der Meierwerft
Ein grosser Teil der Friedenswande-

rer nutzte im Anschluss das Angebot, 

bei einer Führung die Meierwerft in 
Papenburg zu besichtigen. Dort wer-
den die Schi!e verschiedener Kreuz-
fahrt-Anbieter gebaut. Die Informa-
tionen, die wir dabei erhielten, waren 
äusserst eindrücklich.

Auf Wiedersehen im 2024!
Zum Schluss wurde das Geheimnis 

gelüftet: Vom 9. bis 12. Mai 2024 #ndet 
die 55. Friedenswanderung in Temes-
war, Rumänien statt.

Theres Keiser

54. Internationale Kolping-Friedenswanderung

Nötiger denn je
Die diesjährige Friedenswanderung fand vom 18. bis 21. Mai in Aschendorf und Rhede im 

 norddeutschen Emsland statt. Knapp 200 Kolpinger, davon rund 30 aus der Schweiz, trafen sich, 

um in Gemeinschaft zu wandern und für Frieden zu beten.

«Wandern und Beten für Frieden 
in Europa und weltweit» 
Die 55. Internationale Kolping-Frie-
denswanderung #ndet vom 9. bis 
12. Mai 2024 in Temeswar/Timișoara, 
Rumänien satt. Programm und An-
meldeunterlagen #nden sich auf der 
Website von Kolping Rumänien, 
www.kolping.ro

Einladung zur  
Friedenswanderung 2024  
in Rumänien
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Was ist Musik grundsätzlich? Wie liest 
man Musik und wie ist die Noten-
schreibweise entstanden? Wie wird 
aus einer einfachen Melodie ein kom-
plexer Kanon? Wie schreibt man selbst 
Songs? Wie können wir aus einer breit 
zusammengewürfelten Gruppe einen 
Chor bilden und ein kleines Konzert 
organisieren? Und wie kann Musik uns 
über Länder, Sprachen und Kulturen 
hinaus verbinden? Mit diesen Fragen 
beschäftigten sich die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer während der 
Jugendwoche, die von der Kolpingju-
gend Ungarn organisiert wurde.

Hauptziel der Woche war die Orga-
nisation und Durchführung eines kur-
zen ö!entlichen Konzerts in der Innen-
stadt von Szeged. Die jungen Erwach-
senen, welche ein breites Spektrum 
von musikalischem Vorwissen besas-
sen, vom kompletten Anfänger bis zur 
professionellen Chorsängerin, alle wur-
den auf ihre Weise gefordert: Sie hat-
ten eine Woche Zeit, um Musik stücke 
zu suchen, zusammenzustellen oder zu 
schreiben, jene einzustudieren und am 
Schluss vor einem Publikum vorzutra-
gen. Das Konzert sollte die jungen 
Menschen aus ihrer Komfortzone lo-
cken, ein starkes Gemeinschaftsgefühl 
vermitteln und das Selbstvertrauen 
stärken, dass jeder mit ein bisschen 
Übung Musik geniessen kann. 

Ein Dirigent und ein Chorleiter aus 
Ungarn begleiteten die jungen Er-
wachsenen bei dieser Aufgabe und 
bereiteten sie mit spannenden Work-
shops über Notenlesen, Harmonien, 
und Gesangsunterricht auf diese Her-
ausforderung vor.

Nach fünf Tagen intensiver Arbeit, 
kulturellem Austausch und lebhaften 
Abenden wurde ein zehnminütiges 
Flashmob-Konzert zusammengestellt, 
basierend auf verschiedenen Teilen 
der Workshops. Von dem wunder-

schönen vierstimmigen altindiani-
schen «Evening Rise» über den 
US-amerikanischen Gospelsong 
«Down by the Riverside» zum bekann-
ten «Lion sleeps tonight» und abge-
schlossen mit  einem Percussions- 
Stück, jede Teilnehmerin und jeder 
Teilnehmer konnte seine Stärken in 
diese Au!ührung mit einbringen und 
etwas Neues entdecken. 

Um das Gemeinschaftsgefühl zu 
stärken, gab es neben den musikali-
schen Inhalten auch sehr viele kultu-
relle und touristische Aktivitäten: eine 
spannende Tour durch Szeged inklusi-
ve Besuch der viertgrössten aktiven 
Synagoge der Welt und der wunder-
vollen Kathedrale von Szeged; das Ent-
spannen und Baden an der Theiss (un-
garisch Tisza) sowie die Besichtigung 
des nationalen historischen Gedenk-
parks Ópusztaszer, dem heutigen 
Standort des unglaublichen 1800  m2 
grossen Feszty-Panoramas. Abgerun-
det wurde diese intensive Woche mit 
den internationalen Abenden, an de-
nen jedes Land sich mit nationalen 
Spezialitäten vorstellte und einen Ein-
blick in die Musikwelt gewährte, wobei 
auch mehrere Volkstänze vorgezeigt 
und mitgetanzt wurden. 

Durch den Musik- und Gesangsun-
terricht lernten die jungen Erwachse-
nen nicht nur neue Fähigkeiten, son-
dern auch sich selbst besser kennen. 
Und mit dem neugeschriebenen Text 
wurde der erste Baustein gelegt, um 
eine Hymne der Kolpingjugend in 
 Europa zu kreieren, die in Zukunft hof-
fentlich noch mehr Strophen in allen 
Landessprachen erhält und so die Ver-
bundenheit zwischen den Ländern 
stärkt. Die Teilnehmer freuen sich auf 
das nächste Tre!en, die Mitgliederver-
sammlung der Kolpingjugend Europa 
vom 18. bis 21. April 2024, das gemein-
sam mit der Kontinentalversammlung 
von Kolping Europa in Timișoara, Ru-
mänien, statt#ndet.

Die Kolpingjugend Europa dankt 
der Kolpingjugend Ungarn für die ex-
zellente Organisation vor Ort und 
drückt der Renovabis Stiftung, Kolping 
Europa, Kolping Deutschland, der un-
garischen Alsópahok Foundation und 
besonders Kolping Schweiz ihren Dank 
aus für die grosszügige Unterstützung, 
ohne die ein solches Event nicht mög-
lich gewesen wäre.

Heinz Strässle, Vorstandsmitglied 
Kolpingjugend Europa

«Where words fail, music speaks!»
Vom 6. bis 12. August 2023 nahmen junge Erwachsene aus sieben Ländern an der European 

Youth Week der Kolpingjugend Europa teil, die in diesem Jahr in Szeged (Ungarn) stattfand.  

Die Jugendbegegnung stand unter dem Motto «Where words fail, music speaks! Musical de-

velopment for Youth».



Der Herbst mit seinen bunten Farben und den nicht mehr 
so heissen Temperaturen lädt zum Wandern ein. Mit je-
dem Schritt bergaufwärts kann der Alltag etwas mehr hin-
ter sich gelassen und mit jedem Höhenmeter etwas Weite 
gewonnen werden. Oben auf dem Gipfel lädt der Berg ein, 
innezuhalten und die Rundsicht zu geniessen. Welch wah-
re Freude, das Ziel erreicht und den Weitblick gewonnen 
zu haben. 

Mich erinnert dies an die Worte von Adolph Kolping: 
«Halte ein, mein Christ, stehe eine Weile stille, lass das be-
wegte Leben einmal an dir vorübergehen, damit dein Herz 
ruhiger werde und dein Verstand zu ernsterem Nachden-
ken sich anschicke.» Ja, das bewegte Leben kann auf dem 
Berg hinter sich gelassen und so mit grösserem Abstand 
zum Alltag das Herz ruhiger werden. Dass dabei die Ge-
danken wieder frei sind für das, was wesentlich ist, muss 
nicht ausdrücklich erwähnt werden. Adolph Kolping 
spricht vom «ernsteren Nachdenken». Ich würde «ernst» in 
diesem Zusammenhang nicht mit «drückend» übersetzen, 
sondern eher mit dem, was das Leben unbedingt angeht. 
Dass dazu nebst den leichten, frohmachenden und beglü-
ckenden Dingen auch Sorgen und Herausforderungen ge-
hören, wissen wir alle. Auf jeden Fall tut es gut, auf dem 
Berg Kräfte zu sammeln, um mit neuer Energie dem Leben 
zu begegnen. 

Das Herz wird durch die gewonnene Weite nämlich 
nicht nur ruhiger, sondern auch wieder stärker, o!ener 
und liebensfähiger. Wie sagte doch Adolph Kolping: «Man 
kann in jedem Stande und in jedem Orte sehr viel Gutes 
tun, wenn man nur Augen und Ohren auftun will und, was 
die Hauptsache ist, ein Herz dafür hat.» Das Verweilen auf 
einem Berg, wo wir Gott sehr nahe sein können, kann auf 
jeden Fall Augen und Ohren ö!nen und das Herz entspre-
chend für das Gute weiten. 

Jürg Wüst, Präses KF Ernetschwil
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Das bewegte Leben  
für eine Zeit hinter sich lassen

Man kann in jedem Stande und in  
jedem Orte sehr viel Gutes tun, wenn man  
nur Augen und Ohren au!un will und,  
was die Hauptsache ist, ein Herz dafür hat.
Adolph Kolping

”



Institutskirche Baldegg
14.45 Uhr: Besammlung der Fahnendelegationen
15.00 Uhr: Gottesdienst
Anschliessend Zvieri im Klosterka#
Zelebrant: Regionalpräses Edi Birrer

Anlässlich der Seligsprechung Adolph Kolpings am  
27. Oktober 1991 feiern die Kolpingverbände weltweit 
jedes Jahr den Weltgebetstag. Er wird immer von 
einem anderen Kolping-Nationalverband gestaltet.  
So wird die Vielfalt und die Einheit der Spiritualität in 
der Kolping-Gemeinschaft deutlich.

2023 im Fokus: KOLPING Brasilien
Der Weltgebetstag wird in diesem Jahr vom Kolping -
Nationalverband Brasilien gestaltet, der in diesem 
Jahr auch sein 100-Jahr-Jubiläum feiert.

Die Broschüre mit den aktuellen Materialien zum 
Weltgebetstag steht auf kolping.ch zum Download 
zur Ver fügung. 

Restaurant Park-Café Martinspark Baar
Bahnhofstrasse 12, 6340 Baar  
9.30 bis 16.00 Uhr, inkl. Mittagessen

Weltgebetstag  
Freitag, 27. Oktober 2023

Novembertagung 
Samstag, 4. November 2023

Kosten
CHF 50.– pro Person

Themen
– Wandel im Verband
– Jahresprogramm 2024
– Informationen allgemein
– Diskussion und Austausch

Anmeldung
Bis 20. Oktober 2023 per Post oder E-Mail an:
Kolping Schweiz,
St. Karliquai 12, 6004 Luzern
tschupp@kolping.ch
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2019� KOLPING�WELTGEBETSTAG�
�

2� KOLPING�INTERNATIONAL�–�50�Jahre�KOLPING�INTERNATIONAL�Cooperation�e.V.��

�

Liebe Kolpingschwestern und Kolpingrüder, 

auch anlässlich unseres traditionellen Weltgebetstages wollen wir in diesem Jahr 
daran erinnern, dass das Internationale Kolpingwerk vor 50 Jahren mit der 
professionellen Entwicklungszusammenarbeit begonnen hat und dass damit der vor 
170 Jahren durch den seligen Adolph Kolping in Deutschland begonnene Weg 
selbstbewusst und professionell auf alle Kontinente unserer Erde getragen wurde. 
KOLPING INTERNATIONAL ist seit 1969 ein anerkannter Partner der internationalen 
Solidaritätsarbeit. Vielfältige Strukturen der Kooperation und der Partnerschaft von 
Kolpingsfamilien, Bezirks-, Diözesan-, und Nationalverbänden wurden seitdem ge-
knüpft und können deshalb ebenfalls schon auf eine jahrzehntelange gute Geschichte 
zurückblicken. 400.000 Mitglieder bilden generationsübergreifend in ca. 8.035 
Kolpingsfamilien in über 60 Ländern die weltweite Gemeinschaft KOLPING 
INTERNATIONAL. Gemeinsam wollen wir unseren Beitrag dazu leisten, dass durch 


